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Mit dem Vermächtnis cles Heinrich Victh.
cler clen Poelern sein Wohnhaus als Alzt-
haus zur Verfü-eun-e stellte. änderte sich zu

Be-lrinn cliesen Jahrhunderts die danralige
meclizinisclre Betleuurrg der InsuIanel be-

cleutend. Denn bis zur Jahrhundernvencle
u aren clie Poeler immer aul- clcn Alzt vonr
Festland angewicsen. Eir.re schlinrnrc Zeit.
Elst clic hurlarre Tat von Vieth liefj die
clankbaren Poeler aufatmen.

Unter clen vielerr Alzten praktizierte auch

Dr. n.red. RLrdolf Spiegclberg in diesem
Haus im Möwenweg in Kirchclorf. der bci
clen ältelen Poelcrn sichcr noch in wacher
ErinnelLrn-g ist.

Seiner Tochter Dr. mecl. Eva Thormann ist

es nun zu veldanken, cla[3 sie nrit ihren
Erinnelungen r-rns clie clan'ralige Zeit wiecler'

envas niiher ri"ickt. Mit cler beabsichtigten
Serie ..Kinclheitserinnerungen aus clenr

Doktolliaus" sclll dcm vcllksnahen .,lrrsel-
doktor" ein kleines Denkmal gesetzt wer-
clen.

Lassen wir also clie Tochter. E,va Tl.ror-

mann-Spiegelberg. zLr Wort komnren.

Der Inselarzt Dr. Spiegelberg
Den Poelern noch heute ein Begriff

..Unser Vater hatte in den ersten Poeler
Jahren unendlich viel Mtihe und Ze it aufge-
r.'r,andt. ur.n clanr.r mit Erfblg die Spiegelberg-
Ahnenreihc'bis l-l2ll bis zu einem Nikolar-rs

Spie-eelberg in cle.nr Dorl-c Spie,eelberg bei

Straf.lbLrrg in clc'r Lckcnnrirk zu verfbl_een.

Es gibt clort heLrte rroch dic- Dörl'er Grofl-
und Kleinspiegelberg. Das Spie-relberg-
Oli-einal ist cler ..Plattsnacker'' Wilhelnr
Spiegelberg. unser Ur-uroßvater. ein Advo-
kat in Rostock. Unser Vater iihnelte ihm
sehr. und er war nrit seinen 13 Kinclern
Vaters Vorbild. Es existierten ctlichc
..LäLrschen" von ihm. die iclt clcn Poclcr
Lesern -eern erziihlerr mijchte.

Vatel wucl.rs in Berlirr auf. Er uruf.Jte mit
seirren Eltern bis zunr 18. Leberrsjahr zelrn

\1al Lrnrzichen. clas heifit zehn Mal die
Scliule nccl.rsc-lr.r. Uncl so eine Art von

GroßstacltlebL-n \\olltL- cr seirrerr Kindeln
crsparen. \ach \'leclizinstudiunr uncl Pro-
motion \\ar Virtel Kliegsteilnchrner. An.t

16. \4iirz lt)lli heiratete er die Lehrerin
Mar-uarete \\'ilm. Der Vater wiihlte darrn

zwische n clcn nnircbotenen Landarztpraxen

Eirt tt'1'tisclrcs Et'scltcirtutrgsbild. Mit Hut
utttl Murttel. Regctt.rcltirnt tuttl tlent trnret'-
rt t c i tl I i c I t c t t G c I t s t t t c k. A u/Jii I I i g th s .,T ii tl c I -

bottd" , dus tlcrt Giirtel crs(t:t(.

F{)/ lJr'/:1rl/,(l !. .S. l

[)r. tttcd. Rutlolt' Spitgelbcrg tler ,,ltrsel-
tloktttr'' itrt .luhrc 1911

Dr. Spiegclberg nrit F-rurr Grctc trrttl sicl'tcrt scirtcr uchl Kittdcr ittr Gurlcn dcs Ar:lhuusas
inr.lultrc 1927
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Fortset:uttR r. S. I

Ratzeburg und Poel zu unser aller Glück die

der Insel Poel. Es lockten die Eltern der

große Garten und das 16 Zimmer große

Arzthaus.

Ende der zwanziger Jahre ließ Vater für die

ins Haus eingewiesenen,,Zwangsmieter"
auf seine Kosten ein Einfarnilienhaus mit
Spitzdach etwas oberhalb von der derzeiti-
gen Post bauen, und es zog dann die Gen-

dannenfarnilie nrit ihren zwei Kindern dort
ein. (Anmerkung der Redaktion: Gemeint
ist das Gebäude der heuti-een Gerneindever-
waltung. Der Gendarm hieß Kienke).

Vater hat die Inselbewohner und ab etwa

1928 angrenzende Festlandbewohner von
l9l8 bis 1941 betreLrt.

Er mußte wegen eines Herzleidens seine

Tätigkeit aufgeben. Im Sommer 1942 ver-
ließen die Eltem die Insel r-rnd zogen in den

Landkreis Schwerin nach Sukow .,dor ach-

ter rüm bi Crivitz stahn ok noch Hiiser".

l]nser Vater verstarb in Berlin am

22.11.1952 mit knapp 62 Jahren. i.t.

Abschierl vort Poel

Die Weihnachtsgeschichte in deutschen Dia-
lekten
Bereits seii Oktober 1993 ist das Buch ,.Die
Weihnachtsgeschichte in deutschen Dialekten"
zum Preis von 16.80 DM auf dem Büchermarkt.
Mit dem Poeler Platt ist auch der Autor Jürgen

Purrp in diesem Buclr vertreten.

\/ot' etv'a tlrei Wocltut bot siclt clent Betrat'h-
ter ent Sthu'ar:ett Busclt dieses Bild. Die
Bäderabteilung clet' klit4fiigen Kurklinik ist
bereits in ihrett Kottturetr erkettttbar.
Foto:Jiirgen Puntp

Öffentliche Auslegung
Der von del Gerneindeverwaltung in der Sitzun,g

am l7.9. 1992 gebilli-qte und zur Ausle-eung be-

stimrlte Entwuri des Bebauungsplanes I ..Orts-

randbebauun-e Kilchclorf in den Grenzen west-

lich Krabbenweg und nördlich Bilkenwe-e und

der Entwurf des Erlliuerun-lsplanes nach $ 3 Abs.

2 BauGB und $ 2 Abs. 3 BauGB liegen in der Zeit

vom 20.12.1993 bis zum 5.1.1994 in der Gemein-

deverwaltung Insel Poel. Verbindungsstraße 2, in

23999 Kirchdorf zr.rr Behebung eines Verf'ahrens-

fehlers nochnrals ötf entlich aus. Wiihrend der Aus-

legungsf rist kijnnerr u iihrend der Spl'eclrzeiten der

Gerreindeverrlaltung von jedennann Bedenken

und Anre-qunsen zu clem Entwurl schrifilich oder

zur Niederschriti vorgebracht werden.

Frau Et'ika Maertens, eine eift'ige Leserin
des ,,Poeler Inselblattes", bedauert es

sehr, daJ3 seit Oktober 1993 dieses schöne

Sce:eicltett tticltt nelr e.ti.stiert.

Hier nun ein kleinesTrostpflaster. Brigitte
Nag,el nruchte diese v,underschöne Aufnah-
nte von der Bake an der Sn'al3e nach Netthof.

öööö Inselrundblick 00tö

bedin-et war. lag im November Heft l/93 vor. es

fblgte kLn'z vor Weihnachten Heft 2/93. Das

ndchste belindet sich in Vorbereitung und soll ab

Februar im Buchhandel erhältlich sein. Bezo-gen

werden kann es abel auch dilekt vom Verla-e

Stock & Stein. Mecklenbur-estraße 29. 19053

Schwerin.

Zum Heraus-eeberkreis gehört auch Heinz Glüer
aus Kirchdorf. Die Redaktion hat nun Dieter W.
Angrick übernonrmen, früher Redakteur des

,,Norddeutschen Leuchtturms", der Wochenend-

beilage der eir-rstigen Norddeutschen Zeitung.

Über die reine Kirchengeschichte hinaus bieten

die neugestalteten Studienhefte Beiträge zur
Landeskunde. erinnern an Jubiläen und Gedenk-

tage, bringen eine regionale Bücherumschau

und verschafTen auch plattdeutschen Beiträgen
Platz. Der Urnfan-e beträgt jeweils 64 Seiten. der

Preis 7 DM (für Abonnenten 5 DM zuzüglich
Versandkosten).

Noch vorrätig

,,Die Insel Poel in alten Ansichten" des Poeler

Autoren Jürgen Pump ist noch in der ,,lnsel-
stuw" und im Fremdenverkehrsamt zum Preis

von 29.80 DM vorätig.

Neues vom Büchermarkt

,,Plattdütsch Blaumen", eine Antholo-eie des

,,Bundes Niederdeutscher Autoren", an dern

auch der Poe ler Autor Jürgen Pump rnitgearbei-
tet hilt. ist seit kurzem in den Wisntarer Buch-
handlun-uen erschierren. Illustriert wurde dieses

schöne Buch von der Poelerin Anne-Marie
Röpcke. clie sich bereits irn ..Poeler lnselblatt"
einen Namen rlachte.

,,Wohre Loegen un Peuler Wohrheiten"
Ver-enügliche Ceschichter-r auf Plattdeutsch

brachten die Autoren Jürgen Pump und Rein-
holcl Fraederich in Buchforrn heraus. Die Buch-
prenriere war bereits am 12.12.1993 in der Gast-

staitte ..Zur Insel". Krüftiges Seenrannsgarn so-

wie Kindheitserinnerungen erwarten den Leser.

Gedruckt wurde dieses Buch von der Druckerei
Keuer in Neubukow. Es ist irtr ..Malbuch" in
Kirchdorfzum Preis von 9.80 DM zu haben.

Die Illustrationen besorgte wieder in gekonnter

Forrn Anne-Marie Röpcke.

Studienhefte erscheinen
wieder
Bei den Freunden del Studi-
enhetie zul nrecklenburgi-
schen Kirchen-eeschichte hat

es sich schon herumgespro-

chen. daß die Schriftenreihe.
die mit 1994 ihlen siebten

Jahrgar-r-e beginnt. wieder
kontinuierlich erscheint

- einmal inr Vierteljahr.

Nach einer so lange eigent-
lich nicht beabsichtigten Pau-

se, die allerdings pet'sonell
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Spendenaufruf
Um das Freizeitangebot unserer Kinder zu ver-
bessern, bitten wir um eine Spende für die Er-
richtung eines Spielplatzes in Kirchdorf. Der
Spendenbetrag ist auf das Konto der Deutschen

Bank Wismar

Konto-Nr. : 2'732766

BLZ: 13070000

Codierung: 3.0000.000.4

zu überweisen.

Die Spendenquittung erhalten Sie in del Ge-

rneindeverwaltung Insel Poel.
Vie len Dartk

Der Biirgerntai.ster

Die Mocleittsel int Krabbcttn'cg in Kirclt-
clot'f'. SiL'her fiir Motlcbctrr(Jte eine gute
Aclresse.

Foto: .liirgert Punrp

Neue Öffnungszeiten der Tele Profi
Wir sind umgezogen in die VelbrnclLrn_qs:tralJe l
in Kirchdorf.

Unsere Öf'fnr"rngszeiten:

Mo. 1,1.00 - 17.00 Uhr

Di. 09.00 11.00 Uhr 14.00 - 17.00 Uhr

Mi. 09.00 - 12.00 Llhr 14.00 17.00 Uhr

Do. - 1,1.00 - lil.0i) Uhr

Fr. 09.00 - 11.00 Uhr 11.00 - 17.00 Uhr

Sil. 09.()0 - l:.(l() L lrf

Erste Gratulattten bei der Erö/Jinrrtg tles

neuen Gcscltiifics vturatr Kerstitt M eyer tttttl
Kurin Altmtrtut (v.r.) als Vartretcr clcr

Kitu.s nrit iltrett ,, Kttirltsctt" . Der Gc-
scltit'isfiihrcr tler Tele Prrl'i . Kluus-Dictt't'
Golms, libet'reichte dett Dcrntctt einett Vi-
clcorekorclar int Werte von 600,-DM als
Geschettk. Gan: littks int Bikl Curnren
Golnts.

Verspätet eingetrudelt
Erst jetzt flatterte der Redaktion eine Nachlicht
vorn Oktobel 1993 ins Haus. Doch soll sie den

Lesern des ..Poeler Inselblattes" nicht vorenthal-
ten werden.

Eirt schötrcr Abend im Oktober

Am 15.10.1993 fand ein Laternenumzug durch
Kirchdorf statt. Viele Eltern und Großeltern
waren mit ihren Sprößlingen zu diesem Erei-enis

erschienen.

Ein langer Zug bunter Laternen, angeführt von
der Feuerwehrblaskapelle, zog an diesem Abend
durch Kirchdorfs Straßen.

Herzlichen Dank sagen wir Herrn Prochnow und

den Mit-eliedern der Blaskapelle, Herrn Ewert
und seinen Kameraden von der Freiwilligen
Feuerwehr. den Kräften von der ABM sowie

Herrn T. Paetzold für die kulinarische Bewir-
tun,g am La,qerfeuer.

Ebentalls herzlichen Dank den zel'rn Fackelträ-
gern. die unsere Kapelle be-sleiteten.

Bcreits int Rohbau fertig ist tlic ttcuc Tclc-
t'ont-larntittlrutg,sstellc aul rlcnt Kickcl-
hcrg ( vrtr dent eltcnrulig,att Arnrcegelüttdc ).

Wtutrt die Ittbclriabttaltnte erlolgt, kottttte
ttoclt ttiLltt in Erluhruttg galtrucltt v'crtlctt.

Veränderung der Hafenliegegebühren

Die Gebühren fi"ir Fischereifhhrzeuse ab clenr

1.1.9.1 bleiben laut Satzr.rng unverilndert. Dies

tritli aLrch fiil die -sewerbIich -eenutzten Fahrzeu-
ge rrit Heirlathat'en Kirchdorf zu

Gebühren für Gastlieger pro

f4 Stunden:

Bis 4 rl
4 bis 5 n.r

-5 bis 6 rn

6 bis J n-t

7 bis 8rn
8 bis 9m
9 bis l0m

l0 bis ll m
ll bis 12m

Für jeden weiteren an-qefangenen Meter ist 1,00

DM zu entlichten.

Das Liegegeld für Dauerlieger mit Heimathaf'en
Kirchdorf laut Satzung bleibt unverändert.

Die Dauerlieger ohne Heirnathafen Kirchdorf
haben Liegegeld und Halengebühren laut Sat-

zung zu zahlen.

Alle Dauerlie-qer, die ihre Boote im Winterlager
haben, sind verpflichtet, das Zuwasserbringen
sowie Anlandsetzen beim Hafenmeister anzu-
zeigen. Bei Versäunrnissen ist für die entspre-

chenden Monate voll zu zahlen.

G ruscltv'it:lOt'drtun gsbere ic h

Das Modehaus Liebich in der Minelstraße in
Kirchdorf bot den Kunden zur Eröflhungstom-
bola am 27. November 1993 zehn lukrative
Sachpreise. Elster Preis. ein Fernseher. 

-ein-e 
an

die Fanrilie Siißbier. Übrigens gingen alle Preise
an Poeler Einwohner.

Öffentliche (iemeindevertretersitzung

Die nächste öffentliche Gemeindevertretersit-
zr"rng findet ani Montag, dern 31.1.1994, um
19.00 Uhr statt. Der Tagun-{sort ist wieder die
Gaststlitte ..Zur Insel".

Auslegung des Bebauungsplanes Nr. 7

Der von der Gerrerndevertretung am 9.12.93
gebiIIi-et und zul Auslegun-e bestirnnrte Entwurf
des Bebauungsplanes Nr. 7 - Ferienanlage Vor-
werk und der Entwulfdes Erlüuterungsberich-
tes lie_st in del Zeit

t'ont -1 .1 . bis :rrnt 1 .2 . I 994

in der Genreincleverwaltung Insel Poel öff'ent-

lich aus.

In diesenr Zeitlaum können während der

Sprechze iten der Gemeindevelwaltun,rl von je-

derrlann Bedenken und Anregungen zu der.t.t

Entwurf schrifilich oder zur Niederschrili vor-
gebracht werden.

.5.-50

7.00
8.00
9..50

I 1.00

13,50
r6,00
19,00
22.00

angefangene

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

Die Plun:cicltttttrtg cler Ferietrunletge l/or-
u'cl'k

Ab Novenrber 1993 Mitteilungsblatt
Um kostensparend wirksam zu werden, wulde
es ertbrderlich. ab Novenbel 1993 das ..Poeler
Inselblatt" zum öftentlichen Mitteilungsblatt
der Genreinde Insel Poel zu ernennen.

In del Anderung der Hauptsatzung heil3t es. daf3

Satzun-gen inr .,Poelel Inselblatt" zu veröf'ffent-
lichen sind. Die Bekanntmachung ist rnit Ablauf
des Erscheinungstages bewirkt.

lnr i\'urttt,rr dcr Kirtdcr -
dir Hortt't:ieltcr

Inselrundblick
un-nlu-t'o

i.(öO
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Vieth'sche Stiftung
Einstir-nrnig hlben die Vertreter der Gentcinde
Insel Poel denr Mietvertra-u über die Vieth'sche

Stiftung (Arzthaus. Möwenweg 2)mit det'NBL-
Plan-lnvest zugestirtrt.nt.

Wichtig
Alle Abonnenten des ,,Poeler Inselblattes"
werden gebeten, den Jahresbeitrag 1994 von

24,-DMbzw.43,80 DM (Auswärtige) auf das

Konto der Dcutschen Bank in Wismar zu

über"weisen.

Konto-Nt'.: 2731766 BLZ : 13070000

Öffentliche Sicherheit und Ordnung
Gemiiß Gesetz über die öftentliche Sicherheit
und Ordnung in Mecklenbttt'g-Vorpot.nrlrertr

vorn 4. Au-tlust 1992 (GS Meckl.-Vorp. GL Nr.

201 l-l) 
"s 

l3 in Verbindung nrit 
"s 

l7 (3) ist das

Abbrennen von Feuerwerksköt'pern und Ztinden
von Silvesterraketen irtt Urttkleis von 100 Me-

tern von nrit Rohrdach gedeckten Cebärlde n auf
cler Insel Poel velboten.

Zuwiderhand I ungen wet'den al s OI'dn un,qswid-

li-ekeit rnit einer Geldbuße geahndet.

W u I t l.s I B i i r,q e r n t e i s t e r

Vorhaben- und Erschließungsplan (]emar-

kung Timmendorf
Die Cen-reindevertletung der Gertteinde Insel

Poel hat in ihrer Sitzung arn 9. I 2. I 993 beschlos-

sen. tür das Gebiet 'l'irnr-nendorf. Flur l. Flur-
stück 106 und 107 in den Grenzetr nördlich denr

Flr.rrsttick 108/4. östlich der Landstlaße L II. O
Nr. i-5. westlich des Flurstücks 108/5 und siid-

lich des Strandwegs einen Volhaben- und Er-

schl ie[3un gspl an auf)ustellen.

Vorhaben- und Erschließungsplan Gemar-
kung Kirchdorf
Die Gemeindevertretung der Gerreinde Insel

Poel hat in ihrer Sitzun-u am 9. I2.1993 beschlos-

sen. ftr das Gebiet Kirchdorf. Flur 2. Flustück
21515,21516 in den Grenzert nörcllich des Flr.rr-

stücks 215/1 und 2l-5/3, östlich dern Flurstücks
21511.21519, westlich des Turnplatzes und süd-

lich des Glundstückes Rait'teisenbank cinert

Vorhaben-und Erschließungsplan auf)ustellen.

Auslegung des Bebauungsplanes Nr. 6: Ha-
f'en-Kirchdorf
Der von der Gerneindevertretung in del Sitzuttg
am 9. 12.1993 gebilligte uncl zur Auslegung be-

stimr-nte Entwurf cles Bebauun-usplanes Nr. 6
Hat'en - Kilchdorf und der Entwurf des Erlriute-
rungsberichtes liegen in cler Zeit

t'ortt -1.1.1991 bis :unt 1.2.1991

in del Geureindeverwaltung Insel Poel, Verbin-
dungsstraße 2 öfI-entlich aus.

()eschäftseröffnung

Einc neue -qastronomiscl.te Einrichtun,s ist ent

stlnden

Am 15. 12. 1993 hatte Frau Heidi Blascl.tczok zut'

Eröflnung des neuen Catds uncl Bistros in Tinl-
nrenclorf ..Anr Lotsenturm" geladen. Hierzu u'a-

len der Bür-eerlteister der Gelrte incle Insel Poel.

Dieter Wahls. und weitet'e Vertretel'von Baube-

trie ben. Behörden. Grol3hanclel und der Sparkas

se elschienen.

In gemütlicher Atmosphiire wünschten alle Be-

teiligten bei einem Essen und einerll Gllischen

Sekt gutes Gelingen.

Anr I 5. 12. l9c)-l traf'en sich einige Schi.iler nach-

nritta-ss nrit Frau Woe-st aus Kirchclolf. rul zu

lelnen. wie r.nan auf Seide zeichnet. Es ntachte

allen großen Spaß. Wir f'eltigten ri ttnderschöne

Broschcn an. Frau Woest brachte selbst auch

Tiicher und Broschen rrit. die sie selbst angef'er'-

tigt hat.

Es möchten sich alle Schüler einschließlich Frau

Clemont und Frau Stiltrnann bei Frau Woest für
diesen schönen Nachnr itta,g bc-danken.

Kttttstutt:e Ril:

Reitanlage in Timmendorf

Alle für die Reitanlagc- in Timntendorf erf order-

l ichen Unterlagen s i nd rn ittlerwe i le zu sittt.ttttc'tt-

getragen. so dalS nrit der-n Bau Anlang 199-1

be-uonnen wetden kann. Es soll eine Reithalle
(28 X 50 Meter) mit Stallanschleppung. Pe'nsi

onstrakt urrd Güstronomie entstehen.

Problene bereitet monrelittrt noch clie Entqiis-
serung. die mit dern Zrleckvelbanci. cler Gc--

nreincle Insel Poel und den Anliegern zu beulil-
tigen ist. so daß im weiteren Verlauf clas geslmte

Dorf Tinrnrerrdorf angeschlossen werden kilnrt.

DAK-Sprechtag
Ein hauptamtlicher Mitarbeiter der Deutschen

Angestellten-Krankenküsse (DAK) berät ant

6. l. 199-+ in der Gemeindeverwaltutrg von 16.00

bis 17.00 Uhl Aukunfissuchende in Fra-een cler

Sozial vers icherung.

Von Land und Leuten der Insel Poel

trerichtet der NDR III am 30. Januar in
der Zeit von 16.00 bis 17.00 Uhr.

Nachtrag zur Sperrmüllaktion 1993

Tlotz nrehrfacher Hinweise i.r'urden durch eini,se

Btirgc-r zu den Sperrrrüllaktionen Gegenstünde

mit abgestellt. die kein Sperrniiill sincl.

Diese Gegenstiinde verschandeln zur Zeit den

Anblick in einigen Ortsteilen der Insel. u.a. in

Malchow, Flihldorf. Wan-eent und Hackelberg
und laclen zu weiterer Müllablage ein.

,9aVfrad //a,"7oa,.lt
Kfz'Meister

Kfz- und Korosseriereporoturen
Abschleppdienst und Ersotzteilverkouf

VW, Opel, Ford, BMW, Mercedes

Dulch die Gemeinde wird beidem Polizeiposterr

Anzeige gegcn Unbekannt gestellt.

Die Gemeincle ist kein Entsor-uungstrlttet'neh-

men und kann clie Steuergelder der Bürger sinn-

voller verwenden. als clafür die Schlarliperei

einiger Urrbelehlbrrlel zu heseitigen.

G r u s t' hw i I : I O t' Ll n t t t t.q : b c t t' i L l t

Vermittlung von Leihwogen:
olle PKW-Typen - LKW bis B t

Verkouf von Johreswogen

23999 Neuhof / lnsel Poel

Die (ierneindevertretung hat in ihrer Sitzung am 20.12.93 die 2. Nachtragshaushaltssatzung
beschlossen:

2. Nachtragshaushaltssatzung
der Gemeinde Insel Poel für'clas Haushaltsjahr 1993

Auf-urund des $ 39 KVerfG wird nach Beschluß der Gemeindevertretun-q

vom 20. 12. 1993 fbl-sencle Nachtragshaushaltssatzung erlassen:

$l
Mit dem Nachtragshaushaltsplan wetder.t

elhöhl
unt

ven-nindert

unl

DM

und damit cler Gesamt-
hctlrrr des Hauslurltsplane:

einschl. Nachtlii-ee

SeS('nübcr nuntttehl'fe:l-

t.

1

im Verwaltungshaushalt
die Einnahn-ren

die Ar.rsgaben

im Vennö-senshaushalt

clie Einnahrnen

die Ausgaben

12.000

971.000

bisher

DM

!+. l9;1.200

5.663.096

4.702.38-s

4.702.385

,sesetzt auf

DM

'1. 182.200
,1.692.096

6.656. l 85

6.656. l8-5

ll tt I r I s B tli rge rnte i ster

1.953.800

1.9-s3.800

"s

Es u'erden keine Veränclcrun gen vor-qenullnten.

Kirchclorf. 20. 12.93
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Disse Oort geföllt mi nich!

Brot hürt nu rnal tau dat düglich Läben.

Junge Lüüd, dei frie-een. kriegen Brot un Solt oewelgiiben u,enn sei

in ehr Hüsun-e trecken.

Ok in dei Kark bäden dei Minschen: ..Unser täelich Brot qib uns

heute !"

Mit de Tied verännert sick dat Liiben. Wi si.ind nu wedder ein
Di.itschland un ick möt faststellen. dat ein Deil von uns däglicli Brot
hinnen ut dat Rheinland. nämlich ut Moers ki.imrnt.

Ja, leiwe Lüser. sei bruker.r sick nich tau hoe_een, so is dei Nant' nu.
Moers lig-et dicht bi Krefeld in'n Rheinland. Man möt sick mal
dissen wieden Transportweg von'n Rheinland hier nah Mäkelbor-c
vörstellen. Disse Kosten hewt tau gauder letzt nur dei Köpers tau

drägen. Ick will ja nich seg-qen. dat dat Brot nich tau äten is. doch
wi hewt in Wisr.ner 'ne srote Bäckerie hadd. modelr.risiert un wat
weit ick noch. (Wiel ja nich allens Schiet in dei ehemali_ee DDR).
Dei hewt ok gaude Serrrnel un Brot backt. Disse Bäckerie utüßt
taumakt warden un dei Arbeiters wieren ahn Arbeit.
Ick hew so'n komisch Gefäuhl, dat hier in Mäkelborg allens
taur.nakt wurden is, dormit dei Woren ut dei anner Sied vor.r

Dütschland hier rinliewert warden.

Männigein ward seggen: ,.Wat dei Ollsch tau n.reckern hett!" Oewer
viellicht hew ick doch so'n lütt bäten recht??'l

Onta

Souvenir aus dem zweiten Weltkrieg gefällig?
Kein Grund zur Panik, doch achtlos sollte man an diesern Relikt des

zweiten Weltkrieges nicht vorübelgehen.

Unser Leser des ,,Poeler Inselblattes", Hubertus Doberschütz aus

Sanitz, brachte der Redaktion folgendes zur Kenntnis:

,Am22. November 1993 rnachte ich bei einern Strandspaziergang
zwischen Steinen am Uf'er der Insel Poel einen gefährlichen Fund.
Es handelte sich hier um eine sogenannte Verteidi-eungshandgrana-
te deutscher Produktion aus dem zweiten Weltkrieg. Gut zu erken-
nen ist der eingeschraubte Zünder mit Bü-sel und Sicherheitssplint.
Verrottet ist lediglich der Abzugsring ur.rd ein Teil des Mantels der
Granate. Schon eine gerin-ee Deformierung des Zünders hätte die
Granate zur Explosion -eebracht. Granaten dieses Typs haben einen
Splitterradius von cil. 200 Metern.

Ich verstündigte clie Polizei. clie dann auch nach etwa 30 Minuten
am Fundort eintlaf.

lch kann nrich noch -eut an rneirre Kinder- und Jugendzeit auf Poel

erinnern. Nach St[irmc-rl hatten wir regelmiil3ig Fundstücke aus dern

Krieg äls Spielzeug. Urrcl noch heute scheint clie Getahl nicht ganz

-{ebannt zu sein."

FAHRSCHULE FISCHER
informiert

Wir möchten die guten Erfahrungen der kosten-
losen Verkehrsschulung wieder in Erinnerung
bringen und laden dazu, besonders ältere
Bürger, in die Fahrschule, Kickelbergstraße 2,
herzlich ein.

Termine:
Montag, den 10. Januar 1994, um 18.00 Uhr
Montag, den 7. Februar 1994, um 18.00 Uhr

Biete in Wismcr-Wendorf 2 1|2-Zimmer-Wohnung, Poterre,
Bod und Bclkon und Etogenheizung und in Kirchdorf
2-Zimmer-Wohnung mit Alkoven und Bod

Suche in Kirchdorf große 2-Zimmer-Wohnung oder 2 l12-
Zimmer-Wohnung, Poterre oder I Stock mit Bod.

Angebote bitte on die Gemeindevenvoltung,
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Weihnachtskonzert in der Poeler Kirche
Schneeregen, Dunkelheit in Kirchdorf und
ein unangenehmer Wind bestimmten den

Abend des 15. Dezember 1993. Man moch-

te keinen ,,Hund hinterm Ofen hervorlok-
ken". Trotzdem ließen sich rund I 00 Poeler

nicht abhalten, ihre Kirche zum Weih-
nachtskonzert des ,,Chores der Hansestadt

Wismar" aufzusuchen, auch nicht durch
den Rentnerweihnachtstanz in der Gaststät-
Le ,,Zur Insel"! Und sie wurden nicht ent-

täuscht. Die Kirche war liebevoll mit Ker-
zen geschmückt. Gerade rechtzeitig konnte

am Vortag eine mächtige Tanne aus dem
Walde geholt und neben dem Altar aufge-

stellt werden. Mancher mag sie schmun-

zelnd angeschaut haben, als es hieß: Nun
singen Chor und Gemeinde gemeinsam ,,O
Tannenbaum, o Tannenbaum, wie grün

sind deine Blätter!"

Die Orgel eröffnete mit dem Hinweis auf
den Schwerpunkt des Abends: ,,In dulci
jubilo, nun singet und seid froh!"

Danach stimmten die 32 Damen und Herren
des Chores jahrhundertealte Weihnachts-

-eesän-ee ir.r Sätzen alter Meister an. aus-

drucksvoll und eindrin-elich. Es fol-eten jün-

-9ere Weihnachtslieder in ansprechenden

Sätzen aus unseren Tagen. -gesungen von

dern bewährten Solistenquartett des Cho-

res. Wieder und wieder kam auch der ge-

samte Chor in solchen Sätzen zum Singen.

Ja. manches sollten und wollten die Zuhö-
rer mit Freude mitsin-een, zum Beispiel

,.Stille Nacht, Heilige Nacht!" So kam an

diesem Abend die biblische Weihnachts-

botschaft in wunderschöner Weise zum

Klingen: ,,Christ, der Retter ist da!" Gern
gespendeter Beifall vereinte sich mit dem
Aus-eangsgeläut unserer drei Glocken.

Bernd Spitzbarth, der Chorleiter meinte
hinterher: ..Hier läßt sich's -eut singen! Wir
kommen im nächsten Jahr geme wiederl"

Hein: GIiier

r iurr:r:ii:;iiiii i iii iiiilill:l iilii iillililllll:l:lriht ii,ll:ä:;l:lili:iil.:l l l l l
.trlile.ifSe.lSF

r*t.tr;'l*'i' ifi i

Gottesdienste

Jeden Sonntag, 10.00 Uhr, im Ptärrhaus

Gemeindenachmittage

Jeden Mittwoch, 14.00 Uhr, im Pfarrhaus

Christenlehre
Kl. l-3: Dienstag, 15.00 Uhr, im Pfanhaus

Kl. 4: Dienstag, 14.00 Uhr, im Pfarrhaus

Kl. 5-6: Montag, 16.00 Uhr, im Pfarrhaus

Vorkonfirmanden
Montag, 15.00 Uhr, irn Pfärrhaus

Hauptkonfirmanden

Gr. 1: Montag, 17.00 Uhr, im Pfarrhaus

Gr.2'. Dienstag, 17.00 Uhr. im Pfarrhaus

Auch nicht getaufte Kinder können an der
C hriste nlehre teilne hme n.

Kirchenchor
Unser Chor probt jeden Monta-e um
19.30 Uhr irn Pfarrhaus.

I . Probe inr rteuert lahr: 10.01 .1994

19.30 Uhr

Neue Sän-eer sind herzlich willkommen.
Notenkenntnisse werden nicht vorausge-
setzt. Wir proben alles. bis wir's sicher
können und erfreuen uns zwischendurch an

lustigen Kanons und Liedern.

Wir grüßen alle Poeler mit dem Wunsche
für ein gesegnetes, gutes und gesundes Jahr
des Herrn 1994.

Pastor Glüer uttd Frau

Am ersten Adventssonntag erreichte uns

über unsere in der Schweriner Domgemein-
de lebende Tochter Ulrike die Anregung.
uns bei der Hilfsaktion der Domgerneinde
für ein Kinderheim in Bukarest zu beteili-
gen. In diesem Kinderheim leben 150

sechs- bis sechzehnjähri-ee Jun-een in bitte-
rer Not. Insbesondere fehlt es an Kleidung.
Angehörige der Domgemeinde konnten es

bei ihrem ersten Besuch dort feststellen.
Nun wurde eine Weihnachtsaktion geplant.

Jeder Junge sollte ein Päckchen mit einem
etwa gleichwertigen Inhalt bekommen. Ins-

besondere sollte ein Schlafanzug dabeisein.
Unser Aufruf, sich daran zu beteiligen, fand

bei den Poelern ein überwältigend schnel-
les und liebevolles Echo. Ein weihnachtlich
gepacktes Päckchen nach dem anderen fand

in den 14 Tagen nach dem ersten Advent

den Weg ins Pfarrhaus. Am Monta-e nach

dem dritten Advent konnten wir über 50
Päckchen, dazu noch einige Beutel mit gu-

ter Kleidung und über 600,- DM für drin-
gend notwendige Einkäufe nach Schwerin
bringen. Von dort bringen ihn en-eagierte

Domgemeindemitglieder nach Bukarest.

( Die ser Berit ht v,urde vor Weihnachten ge-

schriebert! ! ! )

Von der Fahrt der Schweriner, ihrem Be-

such dort und der Geschenkübergabe wird
ein Bildbericht angefertigt, der voraus-

sichtlich im Januar auch aufPoel zur Verfü-
gun-e steht. Wir werden rechtzeitig darauf
hinweisen. Allen, die mitgeholfen haben.

sei schon auf diesem Wege ein herzliches

..Danke schön" gesa_qt.

Kqrin Gllier

fiTffä# Schnelle Hilfe für rumänisches Kinderheim

;:-*--r' " *\ )><--:tj -J\:J r i --, (t
F+---- \

+ -."! /-rr i *-: -

..Abendliche Heimkehr im Schnee" - Wilhelm Raabe I875
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Sport aktuell
Fußballbericht

Leider gibt es vom letzten Monat nicht viel
zu berichten. Die meisten Spiele sind den

schlechten Witterungsbedingungen zum

Opf-er gefallen.

Allein die I. Männermannschaft hat 4 Spie-
le nachzuholen.

Der letzte Spieltag fand am 18. und 19.

Dezember 1993 statt.

Poeler SV I : Gostorf 2:2

Tore: A. Groth. J. Wieck

Poeler SV II : Benz 3:3

Tore:O. Broska, D. Pieper, R. Sengpiel

Jetzt geht es erst einmal in die Winterpause.

Die nächsten Spiele finden wieder im Fe-

bruar statt. Im Januar werden noch die Mei-
sterschaften in der Halle aus-qetragen.

Am l-5. Dezember 1993 war die Weih-
nachtsf'eier für unsere jüngsten Mitglieder
im Sportlerheim. Auf diesem Wege möch-
ten wir uns bei Frau Susanne Lippelt und
Frau Dagmar Plath recht herzlich bedan-
ken, die diese Feier vorbereiteten und
durchführten. Ein Dankeschön ebenfalls an

die Bäckermeister Herrn Groth und Herrn
Thomassek, die den Kuchen spendierten.
und an das Team des Sportlerheims, das den

Kakao dazu kochte.

Wir wünschen all unseren Mitgliedern und
Fans ein -eesundes Jahr 1994.

Helmuth Eggert

Reitsport

Liebe Sportfreunde, werte Vereinsmitglieder!
Wir möchten noch einmal daran er- Zuvor bitten wir alle Vereinsmitglieder
innern, daß wir ar.n 5. Februar 1994 urn nochrnals,durchldeenbeizutragen,daßdas
15.00 Uhr unsere Wahlveranstaltun-e neue Sportjahr noch vielseitiger und inter-
durchführen. essanter wird-

Nach einer ausgiebi,een Diskussion über Diese Vorschläge sind mündlich oder

unserever_qangeneundzukünftigeVereins- schriftlich an Dieter Moll, unserem Ver-

arbeit werden wir am Abend das Tanzbeil einsvorsitzenden, zu übermitteln.

schwingen können. Der Vorstancl

Einschätzung der Erfahrungen von Schiedsstellen

Beim Reitturnier urn den Hallenpokal von
Mecklenburg-Vorpommern am 27. und
28.11.1993 in Possien bei Bützow konnten
die Poeler Springreiter die Führung über-
nehmen.

Nicol Grießber-e. die ein Stielspringen rnit
der Stute ,,Rechtsweide" für sich entschei-
den konnte. siegte auch in einenr weiteren
Sprin-een und konnte sogar in derselben
Prüfung mit dern Zweitpferd ,.LPG-Willi"
den 2. Platz belegen.

Andr6 Plath hatte mit seiner Stute ,,Liesa"
drei Sprünge zu bewältigen, von denen er
zwei gewinnen konnte und einen dritten
Platz erreichte.

Anr 18. und 19.12.1993 fand das Finale in
Sornmerstorf bei Waren statt.

Das Ergebnis Ictg bis Reclaktionsschlu13

noch tticht vor.

b mtutio&etsffenheit
@ffiSe\inlutrdliutt,

Im August 199 I wurde in der Gemeinde
Insel Poel eine Schiedsstelle eingerichtet.
Sie besteht aus einem Vorsitzenden und
zwei Stellvertretern. Die Wahl der Schieds-
personen erfblgte durch die Gemeindever-
tretun,s. Die Schiedspersonen wurden vom
Direktor des Kreis-eerichts bestätigt und
verpflichtet. Die Errichtun-r der Schieds-
stelle wurde im ,,Poeler Inselblatt" und
durch Aushan-e in der Gerneinde veröffent-
licht. Seit dem Bestehen der Schiedsstellen
können Bür-eer Schlichtungsverfahren zu

bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten bzw.
Strafsachen beantragen. Die Bür-ger haben

außerdern die Mö-elichkeit. wöchentlich an

jeder.r.r Donnerstag in der Gerneindeverwal-
tung die Sprechzeit der Schiedsstelle in
Anspruch zu nehrnen, Anträge zu Schlich-
tungsverhandlungen abzu-eeben und zu

stellen.

Zur Verhandlun,q kam bisher eine bürgerli-
che Rechtsstreitigkeit, die rnit einern Ver-
gleich endete. Eine weitere Schlichtun_ss-

verhandlung r,"urde noch vor ihrer Durch-
führun-r zurückgezogen. In beiden Füllen
ging es um einen Beseitigungs- und Unter-
lassun_esanspruch nach $ 1004 des BGB.

Die Bürger versuchen n.reist. die Schieds-

stelle für Rechtsauskünfte zu nutzen oder
zu Maßnahrnen zur Bestrafung des Geg-
nefs zu veranlassen.
Das ist aber nicht Auf-eabe der Schiedsstel-
le. Wenn die Bürger über Ziele und Aufga-
ben der Schiedsstelle intbnniert und auf-ee-

klärt wurden. zosen sie vor, die bürgerliche
Rechtsstreitigkeit bzw. Strafsache nicht zur
Verhandlung mit dem Ziel einer möglichen
Schlichtun-e kommen zu lassen. Eine
Schlichtun-e reicht nicht aus. Die Schieds-
stelle soll richten. Sie soll eine Strafbehörde
sein. Die Bürger lassen sich auch nicht
davon überzeu-een, daß ein Schlichtun-es-
verfahren auf der Schiedsstelle kostengün-
stiger wird als eine Gerichtsverhandlung.
Rechtssachen, bei denen eine Privatklage
bei Gericht erst dann erhoben werden kann.
wenn zuvor der Sühnevergleich vor der
Schiedsstelle stattgetunden hat, fielen noch
nicht an. Ungünstig für die Schiedsstelle
wirken sich die von den Bür-eern ab-ee-

schlossenen Rechtsschutzversicherungen
aus. Kommt es zu einer Streiti-gkeit oder
Strafsache. werden die Versicherungsträ-

-eer wirksam. Verfahren, die anfallen, kom-
men nicht vor einer Schiedsstelle zur
Durchführung' 

w ct hrsrBtirgernteI ster

t--- ---]i Fahrräder, Molas, Bootsmotore :tt; K-RUNGE ;tt
I Autoersatzteile, CB-Funkanlagen 

;

I Oertzenhof 3 . 23999 Kirchdorf/Poel 
I

r Tel.lFax 0384251292 rt___ ___J
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Satzung
tiber die Erhebung von Gebühren zur Deckung der
Beiträge und Umlagen der Gemeinde Insel Poel an die
Wasser- und Bodenverbände.

Auf der Grundlage der $$ 4. 5 und 2 I der Konmunal-
verf'assung in der Bekanntnrachunesfassung vorn

17..5.1990 weiter gültig auf-rrund Anlage II Kapitel II
Sachgebiet Verwaltung Abschnitt I cles Einigungsver-
trages vom 31.11.1990 i.V. rn. Artikel I des Gesetzes

vorn 23.9.1990 (BCB l. 1990 II S. tJ85. I 122). des

Kor.nnrunalabgabengesetzes (KAG) des Landes

Mecklenburg-Vorpommern in der Fassung vorn l.
Juni 1993 (GS Meckl.-Vorp. Gl. Nr. 6140-2). des

Gesetzes über Wasser- und Bodenverbände (WVG)
von 12.2.1991 (BGB l. I S.405 fT.)sowie des Geset-

zes über wasserrechtliche und wasserverbandsrechtli-
che Regelungen (WWVRG) in der Fassung vonr
.+.8. 1992 (GS Meckl.-Vorp. Gl. Nr. 753- I ) rvird nach

Beschlu13tassung durch die Gcnreindevertretun-g voln
28. I 0. I 993 und nach Genehmigung dulclr den Landrat
tblgende Satzung erlassen:

$l
Allgemeines

( l) Die Gemeinde Insel Poel ist Mitglied in den Was-

ser- und Bodenverbänden. Satzun-gsgemäl3c Auf gaben

der Verbände sind die Unterhaltung von Gewiissern.
tler Ausbau. naturnaher Rilckbau sowie cler Blu und

der Betrieb von Anla-uen in und an Geulissern. die
Unterhaltung von lärrdlichen Wegen sowie die Hcr-
richtung, Erhaltun-s und Pflege von Flüchen. Anlauen
und Gewüssem zurn Sclrutz des Naturhaushaltes des

Bodens und der Landschatispfle-ee.

(2) Die Gemeincle hat als Verbandsmitglied gem. Abs.
I entsprechend der Verbandssatzungen tlen Verbän-
den die Beiträge uncl Umlagen zu leisten. die zur
Erfüllung il.rrel Aulgaben und Verbindlichkeiten Lrnd

zu einer ordentlichen Haushaltsführung erfbrclerlich
sind. Die Beitrüge sind iu Forrn i,on Geldleistungen zu

entrichten.

(3) Die Genreinde Insel Poel tbrdert die Beitriige und

Unrlagen als Cebühren von clenjenigen, die die Ein-
richtungen uncl Anlagen der Verbände in Anspruch
nchmen otler denen diese durch ihre Einrichtungen.
Anlagen und Mal3nahnren Vorteile gewlihren.

$2
()ebührengegenstand

Der Gebührenpflicht unterliegen alle unbebauten uncl

bebauten Crunclstücke sowie alle gerverblich bzu,.

land- oder fbrstwiltschtfllich genutzten Flächen ein-
schliefilich der StrirlSen und We,ue in dcr Cenreinde
Insel Poel. die im Ernzugsbereich cler Wlsser- uncl

Bodenverbiincle-eem. N I Abs. I liegen.

s3
Gebührenmaßstab

( I ) Die Gebühr bernißt sich nach cler Gröf]e der Grund-
stticke der Eigentürler. Nutzungsberechtigten oder
Nutzer inr Gebiet cler Gemeinde Insel Poel. Soweit
eine katasteramtliche Gröf3enteststellung nicht nach-
gewiesen werden kann. elfblgt eine sachgerechte

Schätzung durch GemeindevertretungsbeschlufS.

(2) Über die Grundstücke fi.ihrt die Genreinde ein
Verzeichnis (Beitragsbuch). das jährlich lbrtzuschrei-
ben ist. Berichtrgungen werden auf den Stichtag
l. Oktober des dem Erhebungsjahr vorausgehenden

Kalenderjal.u'es abgestellt. Sie sind zu begriinden und

können nur beliicksichtigt werden. wenn sie innerhalb
der Auslegungsfiist geltend genracht und nachgewie-
sen sind. Die Auslegunesfiist beträ_ct einen Monat ab

dem Tag del ortsüblichen Bekanntnlachung.

(3) Für das Kalenderjahr 1993 entfällt die Berichti-
gun_esmöglichkeit. wenn nicht erhebliche Flächendif'-
ferenzen vorliegen und der schriftlich begründete An-

trag auf die Berichtigung innerhalb ciner Frist von
einenr Monat nach der Zustellung des Gebührenbc-
scheicles gestellt wiril. Die Entsclrerdun-s [iber den

Berichtigungsantrag tillt die Gemeindevertretung.
Für das Jahr 1 994 wild als Berichtigungsstichta-s ab-

weichend vonr Abs. .3 der I . Mai 1994 bestirnrnt.

(4) Als Gebiihr für das Jalrr 1993 u ird erhoben:

3.-50 DM als Grundgebühr f'tir jeden angefangenen

0..5 Hektar.

(5 ) Der Gebührensatz gem. Abs. 4 bleibt für die Folge-
jahre solange unveriinclert. bis durch Bescl.rluß der
Gemeindevertretung eine an(lcre Festsetznng erfblgt.

Eine Gebiihrennircherhebung ist zulässig.

$4
()ebühren pflichtige

( 1 ) Gebührenpflichtig ist derjenige. cler irl Zeitpunkt
der Bckanntgabe des Gebtihrenbescheicles Eigentü-
mer des Grundstücks. zur Nutzung des Grundstiicks
Berechtigter oder Inhaber ernes Gcuerbebetriebes ist.

Bei einern erbbaubelasteten Crundstück rst der Erb-
bauberechtigte tnstelle des Eigenttimcrs gcbühren-
pflichtig.

Zunr Gebührenpllichtigen kann cler Eigentiinrer eines

Gebriucles Lrestinrnrt rverden. uenn tlas Eigenturn des

rs llt6 des Zivilgesetzbuches ron 19. Juni 197-5 (GB I

DDR I S. -16-5)getlennt ist.

N4ehrere Gebiihrcnpflichtige hatien als Gesamt-

schuldner: br'i Wohnungs- und Teilei-eentum sind tlie
einzelnen Wohnunes- und Teilci-gentümer nur ent-

sprechend ihlem N{itei-senturn gebrihrenpfl ichtig.

(2) Ist del Eigentünrer gern. Abs. I nicht zu ermitteln.
ist Gebührenschuldner der Nutzungsbefechtigtc oder
dcr.jenige. tler nach objektiven Maßstliben das Grund-
stiick oder eine Grunclstiicksteilfläche beu irtschaflet
bzw. nutzt.

(.1) Bei Straljen. Wesen und Pliitzcn ist der Tr'äger

StralSenbaulast gebLihrenpflichti-u. strweit nicht eine

Befieiung nach Abs. 5 r orliegt.

( -l ) Grundstückseigenttinrer. Erbbauberechti-ste. Nut-
zer bzw. sonstige Berechtigte sind verpflichtet. alle fiir
die Veranlagun-s ertbrdcrlichen Angaben wahrheits-
gerrri[3 uncl rechtzeitig zu nrachen. Sie haben bei ijrtli-
chen Feststellungen der Gerneinde die notuencligc
Lrnterstiitzung zu ge* lihren.

(5 ) Zu (len Kosten. die clurch die Mitgliedschati in tien

Wlsser- und Bodenverblinclen sem. $ I entstehen.

werden Cebührenpflichtige nicht herangezocen. clie

an die Verbände selbst Beitrii-ce zu leistcn haben.

ss
Gebü h ren beschei d

Die Gcbühr u,ircl durch einen Gebiihrenbescheid fest-
gesetzt.

Der Geb[ihrenbescheicl enthiilt :

a) Name und Anschrill des Gebiihrenpflichti-een

b) Bezcichnung des Gebührengegenstandes

c) Cebührenhöhe

d) Berechnun-e cler Gebühr

e ) Rechtsbehe I f sbe lehrun_s

$6
Festsetzung und Fälligkeit

( I ) Die Gebühr ist zum I .5. jeden Jahres tällig. Fiir das

Jahr 1993 ist die Zahlungsfiist am 31.12.199-1. Die
Fülligkeit kann durch Bescheid anclers t'estgesetzt wer-
den.

(2) Die Gebühr kann im Rahrnen der irllgenreinen
Bescheide über Grundbesitzabgaben (kombinierte Er-
hebung) durch die Gemeinde von den Zahlun-espflich-
tigen angetbrdert werden.

(-J) Die Festsetzung gilt solange weiter, bis ein neuer

Bescheid über die geänderte Bemessung er-eeht.

$7
Ordnungswidrigkeiten

(l) Orclnungswidri-s handelt. wer -segen S -l Abs. 4
vorsätzlich oder fahrlässig verstößt. Er kann mit einer
Geldbulle bis zu 1000 DM belegt werden.

(2) Im übrigen gelten die Bestimmungen des vierterr

Teils cles Kommunalabgirbengesetzes M-V lonr l.
Juni I 993 (Straf- und Bullgeldvorschriften).

$9
Inkrafttreten

Diese Satzuns tritt rlickwirkencl zum l.I.l99i in

Krati. Gleichzeitig trin die Satzungsfassung von.r

8. 10. 1993 auljel Kraft.

ll' u h I.s / B t i r g c r nt e i s t t' r

Aus-Blick
Was mag es uns bringen. das neue Jahr?

Wie werden wir es erleben. das Jahr 1994?

Wieviele Träume mögen erfüllt. wieviele
zerstört werden?

Nächstenliebe oder Unmenschlichkeit -
wessen sind wir mehr fähig?

Und unsere Erde - wird sie uns noch ein
Jahr tra-een wollen?

Das Wissen um unsere Zukunft ist gering,

die Hoffnung aber unsere

stärkste Kraft. BK

Foto: Barbut'a Kiiltl
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Poeler Damm in höchster Not
Hilfe bewahrte die Insulaner vor Schlimmeren

Bedenklich hielt der Fischel Alex Seng-

piel aus Kirchdorf aLrf Poel am Abend des

3. Jarruar 1954 ALrsschau nach dem Wetter.
Seit 1908 fischt er in den Gewlissern un1

Poel. So manchen Sturrn hat er n.riterlebt.

Fischer Sen-epiel kennt das Wetter und die

See und weiß. was es bedeutet. wenn der

Sturm von Südwest auf Nordost clrel.rt.

Aber nicht nur er. auch clie übligen iilteren
Einwohnel Poels. meist Fischer. wuf]ter.r:

Nord-Ost-Wind brin-r:t Hochwasser nrit
sich.

E,s vergin-een einige Stunden. Der Sturnr

nahrn unablässig zu. stei-gerte sich ar.rch

noch in den Vonnittagsstunden des nüch-

sten Tages. Gewalti-ee Wassermassen

drüngten -ee-sen die Küste. Weite Flächen

des Festlandes waren bereits überspült.

Das Wasser staute sich atn Datnm. Die
Brücke. die die Irrsel Poel mit derrr Fest-

land verbindet. war zu schmal. urt't die

Wassermassen durchzulassen. Der Was-

serspiegel war schon bis auf 2,10 Meter
über dern normalen Stand angestiegen.

Menschenleben ur.rd Sachwerte waren irt
Gefähr. Hilf'e war also dringend nöti-e. Es

-ealt einen Darnmdulchbmch zu verhin-
dern.

Und Hilf'e kam. Es war inzwischen dur-rkel

geworden, und auf l5 Lastklaftwasen tra-

t-en plötzlich Soldaten der Sowjet-Armee
an del Getnhrenstelle ein. Ruck-zuck wur-

den die bereits gefüllten Sandsiicke entla-
derr und an die -eefährdeten Stellen ge-

blacht.

Kr-rrz darauf traf weitere Hilf'e ein. Arbeiter
del Mathias-Thesen-Werfi. Bauarbeiter
und Werktiitige aus anderen Betrieben wa-
re n der.r.r H i I t'e rLrf -eefbl gt. Facl.rrr.ränn i sch

wurden clie Sandsaicke in die schadhaften

Stellen gelegt. Die Gefhhr war gebannt.

..Ohne tier.nde Hilf'e hütte es schlecht en-

den können". elkliirre Fiscl.rer Alex Sen-e-

piel nach dieser'. wie er selbst sa-st. größten

Sturniflut seit l913ll4. Er elinnert sich

noch genau der Jahle l9l3l14. als unsere

Küste ebenf alls vou einer rttüchtigen

Sturrnflut heimgesucht wurde. ..Darmals",
erziihlt er Llns. ..standen wir allein ohne
frernde Hilf'e da!"

Auszug eines Artikels der Ostseezeitung
vom Januar 1954 (gekürzt).

I .p.

Niesen ist wie husten durch die Nase.

Die Sonne war in dem Baum. Das hat ihn

-eekitzelt, und er hat die Blätter verloren.
Das nennt man Herbst.

Wenn zwei Menschen sich lieben, dann
rnöchten sie gerne allein sein. Sonst können
sie sich ja nicht so gut anfassen.

Wenn die Bäume kaputt sind, dann kom-
rnen sie in den Baumhimmel. Da ist es

schon ganz schön voll.
ijl

Mein Vater ist so stark, der braucht gar

keine Muskeln.
a::

Wir sind drei Kinder in der Familie - aber
keine Zwillinge. Das hat meine Mami nicht
geschafft....

a:l

Ich habe den Karl so stark geboxt, daß er

einen Fleck bekommen hat. Er hat aber

nicht zurückgehauen. Das darf er ja auch

nicht. weil er mein Freund ist.

Die Väter und Mütter müssen ihre Kinder
lieben. Das ist ein Gesetz. Und wenn sie es

nicht tun, dann sollten sie ins Gefängnis.

Zum neuen Jahr
Kommt ein neues Jahr gegangen,
dehnt es sich soweit:
Soviel blanke neue Tage,
soviel neue Zeit!

Zeit zum Träumen.
Zeit zum Wachen.
Zeit zum Weinen.
Zeit zum Lachen.

Was wir immer machen wollten:
Diesmal wird's geschafft.
Soviel fester neuer Wille,
soviel neue Kraft.

Kraft zum Leben.
Krafi zum Streiten.
Kraft zum Lieben.
Kraft zum Leiden.

Dieses Jahr soll uns gelingen,
dieses Jahr wird gut:
Soviel neue große Pläne,
soviel fiischer Mut.

Mut zum Fragen.
Mut zum Denken.
Mut zum Helfen.
Mut zum Schenken.

Renate Schupp

Der Fisc'lrcr Ale.r Sengpiel ntit seirter Fruu Ertru. gcb. Kofaltl. rutcl Ettkel Berntl Pro<'ltttou'.

D i e s e Atfrt a lt nr e c tt t st a n cl e tu' ct A tlu n g d e r .fi'i rt.l: i g c r .l u h rc.

Foto: Heinriclr
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Kannten Sie Maxl?
Wir wohnten noclr niclrt lange auf der Lrsel.
an.r Hackelberg. cla ..besichtigte" eines Ta-
ges ein noch klein'er'. weifibrar-rner Kater
r-rnsere Wohnun-9 uncl beschlo{.J. zu Llns zLr

zielren. Unser Kater ,,Pr-rrzel" hatte einen
Freund und cler hiell ,,Maxl". wie wir clLrrch

die Kinder elfirhlen. Maxl war eirr kleiner
brauner Dackel und wir lernten ihn kennen.
als er eines Tages an unserer Wohnun,csttil'
kratzte Lrnd zweirnal bellte. Als ich die Ttir'
öftnete. salj Maxl clraulSen Lrnd bellte wie-
cler zweimal kr"rrz. Dabei sah er aber nicht
mich an. sondern an r-neinerr Beinerr vorbei
in die Wohnung hinein und als ich rrir das

zu erklürerr velsuchte. drehte er sich um und

gin_e. hn gleichen Au,cenblick merkte ich
aber. wie unser Kater an meinen Beinen
vorbei striclr uncl clem Maxlfblgte. Drau[.Jen

lief-en beide nebeneinarrder und verschwan-
den bald hinter der Molkelei. Maxl holte
den Purzel clann öfter ab. ALrf ihrr ar"rfhrerk-

sam geworclen, sah und traf ich ihn bald
überall. am Haf'en. in clen Schlof3wiillen. in.r

H ac ke I be rg-ee b i e t u n d i"i be ra I I d o lt. wo k I e i -

nere Kinder waren. Ofi lag er da lang inr

Gras und sah den Kindeln beirn Spielen zr.r

oder spielte mit. vor alleur. wenn ein Ball
rnit im Spiele war.

Wcr kntrtte da stltott tt'itlcrsleltetr. u'ctttt

Mu.rl ntit scittctt trettut bt'ututatt Att,gctt stt

v'tttttlerltiibst'lt,,Miinttt'ltctt" ntttcltte. Es
gittg itt .jctlenr Fullc unts liebc Fressctt.

Foto; .1iir.u,cu Punrp

Es war die Zeit. als Orlnibusse noch einen
Anhiinger uncl eine Schaftrerin hatten. Als
ich einrral nach Wismal wollte. safi Maxl
an der Haltestelle. als wenn er auf.jentanden
wartete. Er wartete aulden Bus und wollte
dann auch einstei-een. Als ich ihrn aber klar

r.r.rachte. daß el draußen bleiben mtißte.
meinte die Schaflherin: ..Lassen Sie den

nur: der rveif.'i iclron was er will!" Den Ein-
druck hatte ich auch. Wiihrencl der Fahrt
nach Wisnrar konnte ich Maxl im Bus zwar'

nirgends entdecken. arr der Endstelle stieg
er aber als erster ar-rs. kroch unter den BLls

und entschwand so meiner Kontl'olle. Er

-eing rnir aber die ganz,eZeil niclrt i.rr"rs den.r

Kopf und ich wal nrir sicher. dafi das nicht

-qut -gehen konnte. Sturrden spüter. als ich in
Kirchdorf wieder aus der.n Bus stieg. saß

Maxl abel bereits auf del Rampe der Mol-
kerei und ..kontroIIierte" clie ankornnrenden
Fahrgiiste. Er firlu auch rracl.r Tin'rmendorf.
D.rnn wal'tete er natür'lich auf der anclererr

Seite auf den Bus. Wenn Maxl an der Bus-
Haltestelle wartete. fuhr da irnrner ein be-

stirnmter Fahrer und auch die gleiche

Schaftnerin. Maxl fLrhr r.rämlicl.r nicht mit
jeclem.

Obwohl er uns durch unsereu Kater genau

kannte uncl wir das auch merkten. bewahrte
er doch imrrel einen gewissen Abstand
zwischen sicli r"rnd uns und wenn ich wirk-
lich einmal dazu kam. ihm den Kopf zu

kraulen. liefi er das nur kurzzeiti-g zu.

Einmal jedocli brachte ich ihn anscheinend
doch aus del Flssur"rg. Ich war arr Strarrd

nach Gollwitz und saß am Stlancl inr Sand.

Da sal.r ich den Maxl kommen. Er zockelte
am Sptilsaunr entlang und wollte sicher
näch Hause. Da ich nichts anhatte. erkannte
er mich nicht und ich rief ihn rlit seinen.t

Namen. Er erkannte aber meine Stin.une

tund rea-gierte sotbrt. indern er -lanz plötz-
lich stehen blieb. sich zu rrir umdrehte.
stutzte und dann anfin-9 zu bellen. Maxl
kratzte auf-eeregt mit seinen Hinterpfbten
im Sand. dafi See-sras und Steinchen durch
die Lufi tlogen. Kurz darauf rannte er da-

von. als ob er es eilig hätte. Und wirklich. er'

hatte es irnrner eili-e.

Leider bezahlte MaxI seine SeIbstrindi-ekeit
wie viele andere Hr-rnde und Katzen auf der
Straf3e mit seinem Leber.r.

Der Ordnungsbereich informiert

Kennzeichnung von
Wasserfahrzeugen

GeuriifS der Hat'enverordnung M/V vom 19.

JLrli 199 I besteht eine Kennzeichnr-rngs-

pfl icht al ler Wasserfirhrzeu_ee.

Die Kennzeichnungspflicht ist irn g l2 der
Hl IYO l'estgeschrieberr.

Ln Wortlaut des $ l2 heif3t es:

( I ) Wasserfahrzeu-9e. die ihren Heinratha-
f'en irr Mecklenbur-t-Vorpor.nnrern haben

uncl nicht bereits nach andererr Rechtsvor'-
schrifien gekennzeichnet sein rrüssen. ha-

ben fblgende Kenr"rzeichen zll tragen:

l. den SchitTsnalrlen an jeder Seite des

Buss und unr Heck.

2. den Namen des Heirnailraf'ens anr

Heck unter den.r Schiffsnamen.

3. clen Narnen uncl Wohnort cles Eigerrtü-
rners binnenbords an sut sichtbarer
Stelle.

(2) Sportfirhrzeu-ee können anstelle cles

Heir.r.rathaf-ens das Kennzeichen eines Was-
selsportvereins tragen.

(3) Die Kennzeichnung nach Absatz I

Numrner I r-urd 2 muß in gut sichtbarer.
mindestens l0 cn1 hoher lateinischer
Druckschrift an-eebracht sein. Bei Sport-
fhhrzeu-len ciarf die Schritthöhe bis ar"rf

-5 cnr verrir.r-9ert werden. Ist ein Sportfhhr-
zeug bei eirrenr Wirsselsportverein eirree-

tra-gen. so braucht nur sein Narre und das

Kennzeichen des Vereins auljenbords an
jedel Seite des Bugs odel Hecks angeblacht
zu sein. Nr-rr Bootseigentürner, die nit
Haupt- bzw. Nebenwohnung auf del Insel
Poel genreldet sind. dürf-en den Hein.ratha-

f-en Kirchdorf angeben.

Die Kenrrzeichrrung hat in der Zeit von.r I . I .

bis I .4. 1994 zu eüblgen.

E,ine Velletzun-e der Kennzeichenpflicht ist

eine Ordr.run-eswidri-ekeit nach $ 34 ( I )

Haf,VO und kann rnit einer Geldbuße bis zu

hunderttausend Deutsche Mark seahndet
werden.

G r u s c I tu' i t : I O r d t t r t t t i4 s b e r c i c I tHcitt: Ncbt'ig

Bitte an:

Befrei*n
Uon d.ö

daß::,$iö;i#fi#

si#x

chäö
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Beitrittsbeschluß zur Satzung über die Erhebung einer Hundesteuer

Auf der Grundlage des $ 5 der Kommunal-
verfassung vom 17.-5.1990 Lrnd des $ 2 des

Kommunalab-eabengesetzes des Landes
Mecklenburg-Vorpomrnern vom 11.4.

199 I wird nach Beschlußfasssun,e durch
die Gemeindevertretung vom 28. 10. 1993

folgende Satzung erlassen:

$1
Steuergegenstand

Gegenstand der Steuer ist das Halten von
Hunden im Gemeindegebiet.

$2
Steuerpflicht

(l) Steuerpflichtig ist, wer einen Hund in
seine(n) Haushalt. Wirtschaftsbetrieb. Ge-
nossenschaft. Verein oder Gesellschafi auf'-

-qenommen hat (Halter des Hundes).

st0
Meldepflichten

(4) Die Gemeinde gibt Hundesteuermarken
rius. die bei der Abrrreldung des Hundes
wieder abgegeben werden mlissen. Der
Hunclehalter darl Hr-rr.rde außerhalb seiner
Wohr.rurrg oder seines urnfiiedeten Grund-

Dickes Mammut mit
..Das Kartenbild der Insel Poel sieht - mit
einiger Phantasie betraclrtet - aus wie ein
dickes Mammut. das sich auf seinen

Schwanz -qesetzt hat und seinen kurzer.r

Rüssel in den Breitling hän_een läßt."

So beginnt der lastlos schreibende Schwe-
riner Autor Jürgen Borchert sein jüngstes

Opus: ..Spazier-eringe in Mecklenburg", als

er irn 14. Kapitel unser Eiland ansteuert. düs

er liebgewinnt. Er betont denn auch: ..Wir
wollen nicht dazu beitragen. dafS Poel eines

Tages das Sylt der Ostsee wird. Diese Insel
hat bessere Schicksale verdient. als zubeto-
niert zu werden."
Das 144 Seiten starke Büchlein ir.n griinen
E,inband. illustriert von Horst Schn.rede-

mann und herar,rsgegeben in.r Demrnler-
Verlag Schwerin (Preis: 24.80 DM). lädt
zum Entdecken mecklenburgischer Orte
und Landschaften ein: die griese Gegend irn
Südwesten (Mecklenbur-es Can.rargue).

Güstrow mit seiner flandrischen Atn'to-
sphiire. das Reich ,.Dörchläuchtings" (Mi-
row, Neustrelitz, Feldber'-c). Rostock ntit
seinem ..aufiässi-qen Gemäuer" St. Peter
und natürlich die Landeshauptstadt. In Wis-
n.rar zollt Borchert dem Marienkirchturm.
dem,,Zeigefinger Gottes", Respekt.

Folgen wir ihrn wieder nach Poel, ,,das sich
am besten macht. wenn man es mit dern
Fahrrad durchstreifi oder zu Fuß umwan-
dert". Was die Poeler selbst betritft. so

seien sie ein ,,eigener Menschenschlag",

besitzes nur mit der Hundesteuermarke
umherlaufen lassen. Hunde. die aulSerhalb

der Wohnun-e oder des umfriedeten Grund-
besitzes des Hundehalters ohne gtiltige
Hundesteuemrarke und unbeaufsichtigt an-

getrofTen werden, können durch Beauftra-e-

te der Gerneinde eingefirnsen werden. Der
Halter eines eingefangenen Hundes soll
von dem Einfän-een des Hundes ir.r Kenntnis
gesetzt werden. Meldet sich der Halter des

Hundes auch auf öff'entliche Bekanntrna-
chung nicht oder zahlt er die der Gemeinde
entstandenen Kosten und die riickstänclige
Hundesteuer nicht. so u'ird nach g l2 ver-
fähren.

oder:

(5) Die Gemeirrde gibt keine Hunclesteuer-
marken aus-

$13
Zuwiderhandlun-een ge-ten $ l0 sirrd Ord-
nungsu,idrigkeiten nach g l6 und g l7 des

Komur Lrnalabgabengesetzes Mecklenburg-
Vorporlmern vom l .6. I993.

Dcr Biirgcrntcistcr

Schwanz und Rüssel
nicht nur wegen der Insella-le (alle Fest-

landbewohner gelten deshalb als ..Utlär.r-

ner" ocler..Berliner" oder..Dtiütsche". nach

Borchert). sonclern auch von cler Historie
her: rriernals Leibei-eenschaft. anderthalb
Jahrhunclerte Schweden zu-gehöri-g ect.

Der Autor besucht auch die ..Hauptstadt"
Kirchdorf. r'ertällt aber dem lrrtum (und

damit urrterscheidet er sich von clen Orts-
kr,rndigen). r'onr Kirchsee zr.r schreiben. der
eigentlich ein Teil der Ostsee ist und des-

halb ..die Kirchsee" heif]t. Borchert erweist
noch den beiden Malent Karl Christian Kla-
sen (19l l-19-1-5: wer kennt nicht die ein-
drucksvollen Fischerbilder von ihnr) und

Carl Hinrichs (1903-1990) Reverenz. be-

vor er sich hoffnungsvoll verabschieciet:

.,Poel ist nicht Atlantis und nicht Vinetat es

versinkt nicht so schnell in der See."

Feuilletonistisch versucht der gebürti_ue

Prignitz-Brandenburger und Wahlmeck-
lenburger. auf Land und Leute einzustim-
men. meist gelingt es ihm auch.

,,AUFGELESEN..
von Gisela Baur.nann

Vonr Alten Fritz. dem Preußenkönig,

weiß rnan zwar viel. doch viel zu wenig.
So ist es zurn Beispiel nicht bekannt.

daß er die BRATKARTOFFELN ertancl!

Drurn heilJen sie auch - das ist kein Witz -
Pomnres Fritz' 

Hein: Erhurdt

P}LIZEI-
RnpORT

. Bei Schneeglätte kam es arn 23. I l. I 993

zwischen einem LKW und PKW in Kirch-
clorf zu einem Verkehrsunfall. Personen

kamen hierbei nicht zu Schaden.

. Vom 23.11. zum 24.11. 1993 wurde in
Kirchdorf aus einem PKW ein Autoradio
entwendet.

. Anr 29.11.1993 wurde ein l-aclendieb-
stahl in Kirchdorf zur Anzei-ee gebracht.

. An-eezeigt wurde am 3.12.1993 in Kirch-
dorf eir.r Verkehrsuntäll mit Fahrertlucht.

. Vonr 3. 12.zurn4.12. 1993 wurde aus einer
Garage in Malchow ein Bild entwendet.

. Anr 9.12.1993 von l-5.30 bis 17.00 Uhr
wurde irn Möwenweg in Kirchdorf eine
Ge schw indigke it skontro I le du rch_eefi.ihrt.

-3-l Mal blitzte es, wobei der Spitzenreiter
bei erlaubten 30 krn/h rnit 65 krl/h den Ort
durchfuhr. Den.r Fahrer wurde für einen
Monat der Fi,ihrerschei n entzo-gen.

. In der Nacht vorn 10.12. zum l 1.12.1993

wurde ein PKW in Oertzenhof beschädigt
(Lackschäden auf cler Motorhaube).

H tirta ll P oli:eiobcrnrcistcr

Die Inselfestspiele
finden 1994

vom 15.7. bis 17.7.1994 statt

Ausschreibung

Für die Durchführung der Inself-est-

spiele 1994 bitten wir um Angebote
zur Aufstellung eines Festzeltes auf
dem Festplatz am Hafen in Kirchdorf
mit einer Platzkapazität für 800 Per-

sonen, einer Bühne und einen Um-
kleideraum.

Der Inhaber des Festzeltes ist berech-
tigt, die gesamte gastronomische Ver-
sorgung im Zelt und auf dem Fest-
plarz zu gewährleisten. Mit dem An-
gebot ist eine Bestätigung des
Zeltverleihers über die Qualität und
Kapazität des Zeltes vorzulegen.

Wir erbitten, die Angebote im Frem-
denverkehrsamt, Wismarsche Straße

22, 23999 Kirchdorf bis zum
15.2.1994 abzugeben.

WahlslBürgermeister
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H. rzl i.h.
Gl^ckwünsch.

Monot lanuor 1994
zuftL Qeburtstog

Kirchdorf; l.l.;
Kirchdorf; 5.1.;

Vorwerk; 5.1.;

Kirchdorf; 6.1.;

Kirchdorf; 7 .1.:

Vorwerk; 7 .1 .;

Kirchdorf; 8.1.;

Kirchdorf; 10.1.;

Malchow; l2.l .:

Kaltenhof; 13.1.;

Oertzenhof; l4.l .;

Niendorf; 16.1.;

Schwarzer Busch: 20.1 .:

Kirchdorf; 22.1.:

Oertzenhof; 23.1.;

Fährdorf; 24.1.:

Kirchdorf; 24.1.;

Malchow; 30. 1.;

Kirchdorf; 31.1.;

Nachtrag:

Leider wurde erst jetzt bekannt, daß sich bei der Veröffentlichung
der Geburtstage im Monat November 1993 gleich zwei Fehler

eingeschlichen hatten.

Wir bedauem dieses Versehen sehr und bitten vielmals um Ent-
schuldigung.

Besonders herzlich gratulieren wir nachträglich Frau Hildegard
Kubisch aus Kirchdorf, die am 1.1l. ihren 72. Geburtstag feierte,

und Frau Martha Henning aus Timmendorf, die am 3.1 l. ihren 79

Geburtstag beging.

Baumann, Annelise;

Kühl, Gustav;

Lange, Hans;

Kullack, Gertrud;

Leppin, Betti;

Peterson, Herbert;

Schnorr, Magdalena;

Schmiedeberg, Agnes;

Jordan, Werner;

Scheffler, Heinz,

Hühmöller, Paula;

Waack, Luise;

Spallek, Gerda:

Scheffler, Erna;

Peters, Liesbeth;

Schinke, Berta;

Post, Loni;

Tendler, Otto;

Stöke, Maria;

73 Jahre
'76 Jahre

16 Jahre

13 Jahre

82 Jahre

76 Jahre

8 I Jahre

1'7 Jahre

75 Jahre

70 Jahre

78 Jahre

73 Jahre

8 I Jahre

82 Jahre

14Iahre

85 Jahre

70 Jahre

75 Jahre

19 Jahre

Välen Dank
An 12. Dezember 1993 hebben wi uns nieges Bauk,,Wohre Loegen

un Peuler Wohrheiten" in' Kraug,,Zur Insel" vörsteilt. Ierst hebben

wi banniges Bücksenbäwem hadd, dat dei Peuler nich kamen daun.

Man, dor seit oewer 'ne Ul. Gliek hümpelwies keumen dei Peuler

niegierig antaulopen. Bräckenvull wier Jochen Mirow sien Saal. so

dat wi tauvör noch Dische un Stäuhl bewägen müßten.

Un as wi uns Läuschen vördrägen deden. seiten dei Tauhüres

musingstill dor un hürten nipp tau. Vörweg geiw dat noch Musik.
Dei Peuler Volkschur süng dat niege Poeler Lied, wat Brigitte
Nagel komponiert hett. Un nich ver-eäten sall sien. dat Anne-Marie
Röpcke wedder bannig flieti-s Biller tau dit Bauk malt hett. Ok
dorför ein grotet Dankeschön.

Achteran geiw dat Kaffee un Kauken von Kräuger Jochen Mirow
un Krin-eelbäcker Achi Groth. Un ok 'n lütten Koem geiw dat för
dei Snut, den'n Reinhold Fraederich spendieren ded. Nahst würden
fl ietig Bäuker verköfft.

Wi se-egen dei Peuler, dei ,,Butenlänners" un all dei välen Min-
schen. dei an dissen Dag dull hulpen hebben, välen Dank.

Dortau hüren dei Bedeinung bi Jochen, dei Sänger von Volkschur
un Achi Groth un siene Lüüd.

Wi. dat stind clei Plattdiitsch-Sc'hriev'ers Reinhold Fraederic'h un

.lürgen Pump.

U dn#;.iri

Wenn hei sall
Dei Minsch hett grote Uhren,

allerwägens hiertauland'n.

Dei warden em je angeburen,

dat hei nahst gaud hüren kann.

Dei Minsch hett grote Uhren,

un dat an'n Kopp up jede Sied.

Blot geiht em dat Gehür verluren,

,,Sall" hei hür'n, nah wat'n Schiet.

Jürgen Pump

Käse aus Urgroßmutters Zeiten
Beim Käseeinkauf haben wir heute die große Auswahl. Aber ich

kann mich noch sehr gut an die Nachkriegszeit erinnern, daß meine

Großmutter immer einen sehr schmackhaften Käse herstellte. Das

Rezept war uralt. Dazu wurde Magermilch oder früher entrahmte

Sauermilch (Suermelk) in der Ofenröhre oder auf dem schon etwas

erkalteten Herd zum Gerinnen gebracht. Nachdem die Molke
abgegossen war, schüttete man den Quark (dat Dick) in einen

Käsebeutel (Käsbütel), damit auch die restliche Flüssigkeit ablau-

fen konnte. War der Quark trocken genug, wurde er mit Salz und

Kümmel mehrmals durchgeknetet. Anschließend mußte er in
einem Steintopf etwa acht Tage lang gären, bis er ,,masig" und

damit verbrauchsfertig war. Auf Poel nannte man diesen Käse

,,Pottkäse". Erika Koat

Lesen Sie hierzu Seite I 3.

Gefahren einer
Karriere

Beijeder Sprosse,
die man erklimmt,

schwankt die Leiter
immer mehr.

Sprucft

Monots
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För plattdütsch Fründ'n
Dei verdammte Mien'
(Karl-Heinz Mahncke vertellt ut siene

Fohrenstied)

Wi güngen mit ein Restladung Langiesen
nah Randers, wat in Dänemark liggen deit.
Dei Damper,,ELLA HALM". up den'n ick
as Matros fohrt bün. wier ein Spezial-
schipp.

Dei Creu' u1t clei ,.ELLA HALM".lt'k biitt
dei driidcle von links.

An' soewteihnsten Januor nägenteihnhun-

nertdreiunvierti-e süllten wi nah Arhus. ün.r

Kies tau laden. Man wi keumen dor nich an.

Morgens üm Klock soeben leupen wi ut

Randers ut, un so bi Klock teihn rüm _eeiw

dat miteins ein bannigen Rums, dat all's
dörcheinanner fleigen ded.

Un wat sall ick juch vertellen, wi wiern up

ein Mien' lopen, dei uns ein -qrotet Lock in't
Heck räten han.

Wi versöchten twors dat Lecksägel vörtau-
setten, man dei Damper wier nich mihr tau

holl'n un -eüng sachten äben tau Grund'n.

tt Mortr.s diickerta trtts Scltipp turtierst

Fief Stund'n harr't duert, dunn rnüfiten wi
in dei Boote -eahn. Mien Kun.rpel hett taufäl-
li-eerwies ein Fotoapparat bi hadd, dei dit
Spillwark up'n Foto fasthollen hett.

Ein Postdamper hett uns nahst upfischt.
Abends seiten wi dunn wedder in Randers
in't Hotel.

Mit
dal

Kattengewinn
Winterdaa-es spälten wi sünnabends orrer
sünndags un'sen Pries
Skat. Twischen Wiehnachten Lln Niejohr
güng dat in'n Kraug bi Otto Groth üm
Karpen. Otto harr in'e Koek twei grote
Wannen stahn, in dei dei Karpen rümspat-
teln deden.

Dat Kordenspälen wier tau Enn, dei Punkte
wtiern tausamen tellt un dei Karpenpries
verdeilt. An un'sen Disch mit Hans

Kaufahl, Hennann Lan-u. Gusch Len"rbk un

ick harrn wi bi dei Spälerie Hunger kriigen

un fiäugen Minna Groth, ub sei uns dei

-gewunnenen Karperr kaken un updischen
ktinn. Dat läut Minna sick nich tweimal
se-s-qen; üm Middernacht verspiesten wi dei
Karpen.

Hüt, an iersten Sünnda,e in'n niege Johr
spälten wi Skat üm läbendes Fedderveih bi
Roahl. Den'n iersten Pries, ein Gaus, ge-

wünn Albert Thei-eler: tau em säden wi
Weiß. Weil wi noch Bierlax spälten wtier
dat laat. Mit Gerd Adamschewski meuk
Albert af. dat hei an annern Da-s sien Gaus

af-halen wull. weil sei bi Roahl in'n Stall
ünnerbröcht wier un dat Griepen in'ne
Nacht allerlei Ümständ maken ded.

Anneln Da,cs. S ünndagnahrnedda-e. makte
Albelt sick up dei Söcken üm sien Gaus tau

halen. Hiervon harrn dei beiden Weitenör-
per Konrad Saufklever, wi säden Fett tau

em, un Korl Kläv, tau em säden wi Ebbe,
Wind krägen un sei wull'n Weiß einen
Streich spälen. Mit'n lütten Glirnmer keum
Albert in'ne Schubbstunn up Weitendörp
tau un harr up'r.r Puckel 'nen Sack mit dei
Gaus. Konrad un Korl passten Albert af un

oewerräden em. bi Otto Wack noch 'nen

ltitten tau Bost tau nähmen. Dei beiden
kreigen dat farrig, dei Gaus ut'n Sack rnit'n
swatten Karer mit'n witten Bliss ümtautuu-
schen.

Dei drei nlut ut'n Kraug un henn rnit Albert
nah siene Fru. nah Thea. Dei l.rarr all up

Albert tiiufi. Vör luuder Freud rneuk Albert
up dei Däl den'n Sack apen. tirn sienen

Skatpries vörtauwiesen. Dor keum oewer
kein Gaus tau'n Vörschien, dei Karer
sprüng up dei Komrnod, reit dei Vas rnit dei

Blaumen ürn, marachte dörch dei Däl un

bröch all'ns total dörcheinanner. Konrad un

Korl verdünnisierten sick fix un unupfällig.
Albert hett säker 'ne dägte Gardinenprädi-et
von sien Thea anhürn mößt. Dei Gaus

quarkte nah ein lütt Tied up dei Däl bi
Albert un Thea.
Dei drei Konrad. Korl un Albert hebben

sick deswägeu oewer nich vertüürnt.
Re i trholcl F ru e tle ric h

De Geschicht ,,Von den'n Pottkäs"
- Vertellt von Fru Wilma Warnemünde ut Wismar -

Ich habe in jun-een Jahren mal bei der Stadt-
wirtschaft gearbeitet. Nicht bei der ,.Tönn-
chen"-Abfuhr. Aber wie es sich mit dern

Pottkäse in dieser Geschichte zugetra-sen

hat. das weif] ich -senau.

In clen früheren Jahren 
-gab 

es in clen Keller-
wohnungen noch ,.Tör-rnchen". Es handelte
sich dabei um schwere Eichenholztonnen
r.nit einem velschraubbaren Deckel darauf.
Diese besa-vten .,Tönnchen" nruf.lten dann
in einem Kübelwagen entleert werden. Wer
Gltjck hatte. dessen Tonne wurde auch aus-

getauscht. Jedenfalls das Reiniger.r und
Desinfizieren war eine böse Arbeit für un-
seren Kolle_een.

Dies alles nul'zur Erkltirung der fblgenden
Geschichte zur Herstellung des ,.Pottkäse"
Fru Klöhn harr ehr'n Emmer rnit den'n
Pottkäs . dei äbenso as dei Tunn utsehg,

up'n Flur stahn. Dat wier Quark mit Küm-
mel un Solt vermengt un tau lütte Drüm-
mels rullt. Dei würden dunn in Laak in-

le-egt. Un hen un wenn müßten dei ün-rdreiht

warden tau'n Riepwarden.

Un so wier wedder mal dei bese-e-ete Dag
ranner kamen, wo dei Enrrners (Klo afhalt
wür'n. Dei Kolleg wül3t all ümmer, wo dei
Errmers stünden. Hei künn oewer nich wei-
ten. dat jüst an dissen Urt Fru Klöhn ehr'r.r

Pottkäs stahn harr. Denn sien Rükels wierr.r

ok nich von slichte Öllern. Man Mudder
Klöhr.r keenr tau lat. dei Emn.rer

wier all ut-qaten. Oewer sei wtifSt sick fix tau

helpen. Sei krempte ehr Arms up. un grab-

belte solan-e'n, bet sei ehr'n Käs wedder
ruter harr.

Je, tau helpen rnöt dei Minsch sick woll
weiten.

*#sfr*k#m*# m*r;#.Ä;*

Wecker siene Sprak slicht spräken deit,

dei lüggt ok nich gaud. 
i t,
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Warum begeistern wir uns an einem

,rWalkman"?
Wahrscheinlich deshalb, weil wir damit
Radio oder Musikkassetten hören können.
wo immer wir uns bewegen. Die meisten
Menschen glauben. der Walkman sei eine
Erfindung der Japaner und habe die engli-
sche Bezeichnur.rg deshalb, weil der Mann
(rnan) damit spazieren-eelren (to walk)
kann. Falsch -eedacht.
Ein I\4r. Otis P. Walkrnan ( lti23- 1887) hat

das Ursprungsgeriit ertunden. Nur war die-
ser amerikanische Tüfilel seiner Zeit rveit
voraus. Seiu tragbares Radio konnte zwar
unterwe-ss mit Hilf'e von einem Kopfhörer
benutzt werden. Der Nachteil war jedoch.

daß die darnalige Entwicklun-s del Technik
noch nicht das Mini-Format wie heute el'-

laubte. So rlußte der Benutzer der Erfin-
dung ein Radiogerät auf einem kleinen
Wagen hinter sich herziehen.

Warum feiern wir den Jahresanfang
am 1. Januar?

Kaum zu glauben, aber das neue Jahr be-

-einnt erst seit 1776 einheitlich nrit dem l.
Januar. Bis zu diesem Zeitpunkt wurde der

Jahresanfang ziernlich unterschiedlich ge-

f'eiert. Allerdin-es -ealt schon in der Rönrer-
zeit der L Januar als Jahresanfän-g - utrd das

seit l-52 v. Chr. im Amtsverkehr und seit 46

auch im btir-serlichen Jahr. Im christlicherr
Mittelalter -salten dann verschiedene An-
fangszeiten fiil clas Jahr.

So wechselten vor allem der l. JanLtar utrd

der 2-5. März. Der Gnrnd fi.ir die einheitl iche
Verlegung auf den l. Jarrurtr riar clie Ein-

führung des Gregorianischen Kaler.rders.

Durch kaiserliches Patent wurde 1776 der
Jahresanfang endgültig auf den 1. Januar

lestgelegt.
Weltweit gibt es noch viele Ausnahmen.
obwohl sich das internationale Wirtschafts-
leben arn l. Januar orientiert.
Fiir die Juden beginnt das Jahl am l4. Sep-

ternber. die Chinesen be,ginnen ihr Jahr
beiur ersten Vollmond Anf-an-e Januar, und
die Moslems zählen ihr Jahr nach Moham-
meds Geburtsta-q.

Der Jahresanfhn-e fällt so in die Zeit urn den

Juni' 
.i.P.

Der Vorstond des Poeler Schützenver-
eins wünscht ollen seinen Mitgliedern,
lnteressenten und den Lesern des

,,Poeler I nselblottes"

ein gesundes und erfolgreiches I 994.

B.-M. Schuhmonn, D. Buchholz, F. Gruschwitz

i: l ii iri i iir:i; i li:i,iti i; iil-iäi-iäil iririi tr,iiirlit ! l i i i r,r a i i :
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GoläfS
ngU aur Poel neuen Laden ab Mi 8.12.

IrcF"n Kru*Dbter GOIflS
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30 Wochenstunden vom l -5.5. bis
t5.9.1994.

Vorcrusset:ungetr sintl: Fähigkeiten im
Um-ean-e mit elektronisch ausgerüsteten

WC- und Duschanla-een und Bereitschaft
zum Wochenenddienst.

. Zwei Kassierer der Tourismusabgabe an

den Stränden am Schwarzen Busch und
Timmendorf mit jeweils 40 Wochenstun-

den vom I .6. bis 3 I .8. 1994.

Voraussettutgen sintl : Arbeitszeitverlage-
run-q entsprechend der Witterung und Be-
reitschaft zum Wochenenddienst.

zen Durcheinander konnte ich mit Poeler Ge-
lassenheit erstmal abwarten, so wie die Poeler
jedes Jahr zu Saisonbeginn ihren Badegästen
entgegensahen. Es -eeht vorüber.
Und wenn man irn Umgang mit anderen Men-
schen -pegenseitige Achtung, Offenheit. aber
gleichzeiti,e eine Spur von Distanz einhält,
wird man ganz allmählich immer mehr echte
Freunde finden. die man sauber von den fäl-
schen trennen kann. Man muß sich nur genü-
gend Zeit lassen. Auch im beruflichen Be-
reich würde ich nicht zurechtkommen ohne
mein Poeler Handwerkszeug.

Das beweist sich zurn Beispiel, wenn ich wie-
der mal als einzi-qe Frau in großer Runde vor
wichtigen Entscheidungen das letzte Wort
sprechen soll. Liegt das nicht auch daran, daß

ein Poeler erst überlegt, bevor er den Mund
aufmacht?

Schmunzeln rnuß ich auch. wenn man mich
frast. woher nur diese unbegreifliche Zielstre-
bi-skeit komrnt. Das ist doch in Wilklichkeit
nichts anderes. als der berühmte Poeler Dick-
kopf. mit dem man schon auf die Welt kommt
und für den man wirklich -qar nichts tun muß
(aber das bleibt unter uns!). Genauso ist es mit
den angeblich unlösbaren Aufgaben, die ver-
nünftige Leute einem ausreden wollen, weil
es keine Aussicht auf Erfbl-q gibt. Sie verste-
hen wiedel mal gar nichts.

Wie oft habe ich als kleines Kind am Hafen
den Fischern bei der Arbeit zugesehen. Tag
für Tag haben sie aus dem völlig vertüderten
Haufen Netze wieder sauberes und ordentli-
ches Arbeitsmaterial gemacht. Wenn etwas
zerrissen war. wurde es eben repariert. Und
keiner hat ein Wort darüber vetloren. wenn
auch mal leere Fischkisten irn Hafen gestapelt
wurden. Es wird neuen Fang geben und auch
wieder volle Netze. Wem wäre es wohl in den
Kopf gekommen. seinen Kutter im Stich zu

lassen und wegzulaufen.

Arbeitskräfte gesucht
Ausschreibung

Die Genteittrlererv'altLutg Insel Poel stellt
irr ,lcr Bude.srti.stttt 1994 citt:

. In.r Frendenverkehrsamt eine Sachbear-
beiterin für Tourismus mit 30 Wochen-

stunden vom 1.5. bis 3l .10.1994.

Vorausset:urtgen sind : Ortskenntnis, Aus-
bildung im Verwaltungsbereich, gefestigte

PC-Kenntnisse und Bereitschaft zum
Schichtdienst bis 20.00 Uhr und Wochen-
enddienst.

. Eine Reinigungskraft für die WC- und
Duschanlagen in Timmendorf mit

Seit fast zwanzig Jahren lebe ich rnit meiner
Familie weit entfernt von meiner geliebten
Insel. Viel zu selten habe ich Gelegenheit,
nach Hause zu kommen und rnich vom Fest-

landleben zu elholen.

Wie schön ist es dann, Freunde aus der Schul-
zeit wiederzutreff'en und zu klönen. als hätten
wir uns gestem das letzte Mal gesehen.

Wenn sie mich dann fragen, wie es mir geht,

sa-se ich ehrlich - gut. Dann sehe ich in ihren
Augen eine Frage, die sie mir aus Takt-sefühl
niemals stellen würden: ,,Wie kann man nur
leben bei all den fremden Menschen, die so

anders sind und uns nicht verstehen?"

Liebe Freunde. Ihr habt Recht. ich hatte lange
Jahre große Problerne damit, auf dem Fest-
land zurechtzukommen. Inzwischen habe ich
die Lösung gefunden und ich will Euch das

erklären.

Als ich anfangs allein unter den ,,Utlännern"
meine Berufsausbildung machte, glaubte ich,
mich der Mehrzahl anpassen zu rnüssen. um

das Heimweh zu überwinden und nicht mehr
so aufTutallen. Das war ein großer Irrtum. und
das wird auch keinen Poeler gelingen. denn
nicht die Festländer sind anders. sondern wir.
Als ich das endlich begriffen hatte, wurde mir
auch klar, wie viele gute und wichti-ue Dinge
mir die Poeler rnit auf den Weg 

-ee,eeben
haben, damit es mir gut geht und ich mög-
lichst alle Schwierigkeiten auf ehrliche und
anständige Poeler Art meistern kann.

Darnit möchte ich auch all denen Mut ma-
chen, die wegen Ausbildun-q oder Arbeits-
platz die Insel verlassen müssen. Das ist halb
so schwer, wenn man gut ausgerüstet ist. Ich
will rnal an Beispielen erklären, was ich rnei-
ne.

Als vor ein paar Jahren die Grenzen fielen.
kamen scharenweise flernde Menschen an-ee-

reist, einer klü-ger als der andere. In dem -san-

Leserpost

Insel 7 grißt Insel Poel

. Ein Kassierer für Parkgebühren ab 18

Jahre am Schwarzen Busch rnit 40 Wo-
chenstunden vom 15.5. bis l-5.9.1994.

Vorausset:ungen sintl ; Arbeitszeitverlage-
run-q entsprechend der Witterung und Be-
reitschaft zum Wochenenddienst.
. Jeweils l4 Tage Studenten oder Auszu-

bildende ab l8 Jahre lür die Kassierung
von Park-eebühren in Gollwitz mit 40
Wochenstunden vom 1.7. bis 31.8.1994.

Vorausset:urtgen sind : Arbeitszeitverlage-
rung entsprechend der Witterung und Be-
reitschaft zum Wochenenddienst.

Interessenten bewerben sich bitte bis zum
15.2.1994 bei der Gemeindeverwaltung In-
sel Poel, Verbindungsstraße 2, 23999
Kirchdorf W a hl s I B iir ge rnte i ste r

Was nützt es wohl über schlechtes Wetter zu

klagen oder über schwere Zeiten? Wenn es

kalt ist, rückt man dichter zusamrnen. Das gibt
Wärme und Gemütlichkeit. Und keiner ist
allein. Aber ich glaube, das Wichtigste, was

ich von Poel mitgenommen lrabe, ist del un-
verwüstliche Poeler Humor. Er hat sich in

allen Lebenslagen bewährt und ist auch eine

unschlagbare Waffe -eegen die Dummheit und
Gehässigkeit.

Und nie sind mir Leute begegnet. die so haar-

scharf den Nagel auf den Kopf -eetroffen hät-

ten, wie die Poeler, wenn sie die Dinge beim
Namen nennen. Ich übe das, sooft ich kann,
damit ich es nicht verlerne. Da fällt mir noch

etwas ein, was ich Euch sagen möchte. Es ist

meiner Meinung nach ganz wichtig, daß die
Poeler Kinder Plattdütsch lernen. auch wenn

einige von ihnen später auf dem Festland
leben werden. Man braucht zum Leben nicht
nur hin und wiedel einen passenden Spruch,

sondern auch die Erinnerung an die uralten
Lieder und Spiele, die ich leider fast verges-

sen habe. Erspart bloß Euren Kindern die

Schande, mühselig Wort für Wort übersetzen
zu müssen, was die eigene Schwester ins

,,Poeler Inselblatt" -seschrieben hat !

Eins meiner Kinder geht in die Schule im
SchachdorfStröbeck. Da ist Schach ein rich-
tiges Unterrichtsfach, inzwischen auch vom
Land und Bund offiziell anerkannt. Das,,Poe-
ler Inselblatt" ist wohl mindestens genauso

einmatig und bewahrenswert, wie das

Schachspiel. Und ich bin sicher, daß sich jetzt
noch Lehrer dafür finden würden, und daß es

den Kindern Spaß machen wird. Sie müßten
nicht nur das gesprochene Wort, sondern auch

lesen und schreiben lernen. damit es auch

künftig noch Poeler Geschichten auf Platt-
dütsch gibt.

Für alle. die Poeler sind, und es bleiben wollen:
Meine jetzige Anschrift ist die Insel 7.

Das ist. glaube ich. auch alles. was sich geän-

dert hat.

Ariane Harlnrutut. geb. Blass
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Hiermit möchte ich mich bei den Poeler
Bürgern für den ausgefallenen Weih-
nachtsbaumverkauf entschuldigen und
gleichzeitig eine Erklärung dafür geben.

Lange bevor ich in der Dezemberausgabe
1993 des ,,Poeler Inselblattes" für diesen

Verkauf annoncierte. waren die Geschäfts-
bedingungen mit dem Forstamt Wismar
vereinbart worden. und ich erhielt eine Zu-
sage über Stückzahl und Sorten der von mir
schriftlich bestellten Bäume. Bei negati-
vem Bescheid hätte ich die Bäume von
anderen Forstämtern beziehen können.

Einen Tag vor dem vereinbarten Abholter-
min bekam ich, fr.irmich unbegreiflich, eine
Absage.

Die mir vom Amt zugewiesenen Forstre-
viere waren überhaupt nicht informiert.

Das Ganze erinnert anZeiten vor der Wen-
de, als Privatinitiative häufig nicht er-
wünscht war - jedoch wenn man sich eine
Zusa-ee erkän-rpft hatte. war diese dann auch

verbindlich.

Es ist für mich unverstiindlich. in einer Zeit,

Der ausgefallene Weihnachtsbaumverkauf in der in der privaten Wirtschaft um jede

Mark Umsatz gerungen wird. in einem
staatlich subventionierten Betrieb Nachläs-
sigkeiten und mangelndes Geschäftsinter-
esse an der Tagesordnung sind.

Steffen Wieclenrutut

Wir wünschen unserer Kund-
schoft olles Gute für dos neue
Johr und viel Erfolg im persönli-
chen Leben,

Zweirod-Runge

Beinahe 100 Jahre ist es her. als derjunge
Poeler Hans Lembke sich überlegte. dal3 die
in seinem Malchower Betrieb an-gebauter.r

Kulturarten, die nicht selten ertragliclr zu
wünschen i"ibri-e I ie ßen, durch system ati sc he

Auslese zu verbessern sein nrü[3ten. Nach
antänglichen Enttäuschungen stellten sich
bald züchterische Erfblge ein. die unsere
Insel weit über die Grenzen Deutschlands
hinwe-e bekannt machten. denn seine Züch-
tungen von Ölfri.ichten, Futterpflanzen urrd

Kartotfeln erreichten Weltruf.
Im ll3. Lebensjahr erhielt Prof. Dr. h.c. Hans
Lembke, der ehernals als ..Hobbyzüchter"
be-earrn. dieZeit für -cekornrnen, sein ziichte-
risches Lebenswerk zur Fortfühlung in.jtin-
gere Hände zu übergeben. Aus den Zr.rchtsta-
tionen Malchow und Christinenf'eld entw,ik-
kelte sich inr Lauf'e der Jahre das Institut fiir
Öt- und Futterpflanzenzüchtung Hans
Lernbke, in dem nicht wenige Frauen urrcl

Männer der Insel eine interessante Tiitigkeit
fänderr. Sie führten die Malchower Zicll-
tLlngstradition im Sinne ihres Be-eltinders
erfbl-ereiclr weiter.

Pt'tftessot' Hutrs Lctttbke itrt.luhrc 195-l

Aus cliesen Züchtun-ss- und Forschun-9sar-
beiten sind rnehr als 30 neue Sorten vor.r

Winterraps, Rotklee. Deutschem und Wel-

Aus der Werkstatt der Pflanzenzüchtung
- von Heinrich Baudis -

schern Weidel-sras. Futterkohl, Olrettich
nnd anderen Futterkrllzif-eren sowie viele
wertvolle Forschungsergebnisse hervor-9e-
gangen. Heute finden clie Züchtungsarbeiten
eine zielgerichtete Fortsetzung durch die
Saatzuchl Hans Lembke GmbH Malchow.
als Tochteruntemehmen der Nordeutschen
Pf-lanzenzucht Hans-Geors Lembke KG.
Hohenlieth.

Mehrfach wurde der Wunsch ,qeäußert, et-
was mehr über das Wirken der lVlalchower
Zi"ichter r"rnd über den Werde-sang neuer
Züchtungen zu erfahren, was in Zukturti an

dieser Stelle erfblgen soll. Dabei wird ganz

bcsiininrt der Wintcrraps, der ja nun als
Symbol Llnserer Insel das Poeler Wappen
ziert. nicht zukwz konrmen.

Es wird u.a. zu lesen sein. wie der Pflanzen-
ziichter - ähnlich einern Architekten - sich
ein ..ldealbild" von der ihrn vorschweben-
den neuen Sorte entwirfi und rnit welchen
Methoden und Kunst_grift'en el das zu errei-
chen versucht. WeIche vieIfäIti-een AusIese-
möglichkeiten ihm die Natur mit ihrer For-
rnennranni-efalti-gkeit bietct. clie iibcl clie
ganze WeIt verstreut ur-rtc'r' clen vclschicden-
sten boden-kI iniatischen Beclineun-eerr ocler

auch unter dem Einflufj des Menschen cnt-
standen ist. Da gibt es. unr beinr Beispiel
Raps zu bleiben. stattliche Riesentbrnten
und Formen rnit Zuergwuchs. die sich wie-
derum in allen nur vorstellbaren Merknra-
len, Eigenschafierr und InhaltsstotTen unter-
sclreiden können. Auch hier gilt, daß alles
Gute kaunr beisanrmen ist. Oft f'ehlt aus.ce-

rechnet der ertra-ereichsten Herkunfi die
dringend erfbrderlicl.re Widerstandskraft ge-

-een Krankheiten oder auch ein bestimr.nter
Inhaltsstof'fgehalt. durch den sich geracle ein
bescheidener' ..Zwer,9" besonders auszeich-
net. Wie aber will der Züchter bei so ,sroßer
Unterschiedlichkeit die erstrebenswerten
Merkrnale in einer neuen Sorte vereinen?
Auf diese und manch andere Fra-ee aus dem
Züchtungsalltag, deren Beantwortung viel-
leicht von all-eemeinern Interesse ist, soll
zukünftig in kleinen Beiträgen etwas näher
eingegangen werden.M u I chou'er Zuc ht ga rte n
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Aus der mehrteiligen Jugendserie,,Leif'unseres Autors Hans-Günther Wentzel, die erstmals vor einigen Jahren
in Schweden zur Veröffentlichung gelangte, werden wir in diesem Jahr einige Folgen zum Abdruck bringen.

Red.

Wo es um große Not und Elend gin-e. halfen Brunhilde und Leif
nach besten Kliifien aus. Sie tru-gen zusarrfilen, was sie bekommen
konnten. Sehr viel Verständnis hatte die Frau des Reeders Nilsson.
Ihr Mann selber war in Schweden als Findelkind in kleinen Verhält-
nissen aut'sewachsen. In ihrem kleinbürgerlichen Elternhaus in der
Hafenstadt Rostock hatte rnan sich ebenfalls sehr nach der Decke
strecken müssen. In ihrem grolSen Park in der Ltibschen Straße ir.r

Wismal veranstnlteten die Nilssons ab und zu Kinderfeste für
minderbernittelte Fumi lien....
Leifs Mutter unterhielt ein Dar.nentiisiergeschäfi. .,Ach, ist das ihr
Sohn, der schlanke Jun-ce mit dem grauen Wollhemdchen", fiagter.t

rnanche der Damen. worauf Leifs Mutter mit , 
ja" antwortete. ,,Man

sieht ihn erber nur ar.rf der Straße, wann macht er eigentlich seine

Schularbeiten". tra-eten auch eini_ee Damen. ,,Als ob diese Leute
keine anderen Sorgen hätten", meinte Leif gegenüber seinen treuen
Spielkarneraden. Aber diese waren ganz auf seiner Seite, und die
Dinge nahmen weiter wie bisher ihren Lauf. Der Jun-se mit den.r

Wollhernd zu sein, kürnrnerte Leif nur weni-e. So konnte er sich

draufien nach Herzenslust in den großen Schuppen tumrneln.

Eine besotrlere Au:ieltuttgskrafi hcrtte auc'lt clas sogetrunnte ,,Kat-
:etlv'osser". Hier korutte nrutt bei Kciptett Kruse Boote mietett.

Die Kinder standen sich in aller.r Lebenslagen untereinander bei.
War das ei-eentlich nur unten am Haf'en so.....? Die tägliche Geld-
entwertung rnachte sich besonders bei den Arbeitslosen, den Ren-
tenempfängern, aber auch bei den Lohn- und Gehaltsempfängern
bemerkbar. ,,Da hat sich wieder jernand das Leben -qenommen!"
Fast täglich hörte man solche Hiobsbotschaften. Leif und seine

Spielgefährten beeindruckte das alles. Aber wie konnte man diese

Notlage lindern?
Da war am Platz eir.r alter Rentner, er kam kaum noch aus dem Haus.

Dankbar war er den Kindern für jede kleine Gefälligkeit. Die
Winter im Norden waren recht kalt. Mancher konnte sich keine
Feuerung leisten. In den späten dunklen Abendstunden schleppten
Leute Bretter aus den Holzschuppen nach Hause. Darunter waren
auch Kinder. Die Leute am Wasser, die das sahen, verrieten nie-
manden. Sogar,,Kaiser Wilhelm", ein Putz, der am Hafen wohnte,
schaute beiseite. Sind die, die ständig mit Wind und Wasser zu tun
haben, eigentlich andere Menschen? Das gewiß nicht. Nur, sie
haben mehr Mit-eefühl und auch Verständnis für die Notlage ihrer
Mitmenschen. Leif und seine Spielgefährten wissen das.

Nächste Folge: ,,Leif entcleckt eine Sandbat*"

Leif, der Junge vom Wasser
- von Hans-Günther Wentzel -

Seine Spielgefährten nannten ihn Leif. Der Name stand wohl in
einern der Jugendbücher. So hieß dann auch ein anderer Jun-ee

Wotan und zur Brunhilde wurde die rotblonde Fischerstochter aus

der Claus-Jesup-Stral3e.

Zusarnrnen spielten diese rnit anderen Kindern meistens auf der
Schafweide ocler in den -sro[3en Holzschuppen und Lagerpliitzen
der llolzirnporteure. Die Kinder in deni Wasserviertel der Stadt
uollten für sich sein. Von denen erus den ..oberen" Ge-tende'rr

hielten sie nicht so viel. Und das wird schon irrmer so gewesen sein.

denn ihre Eltern waren hier ,,unten" zu Hause. Es verband sie alle
n'rit dem Wasser, dem Wind und Wetter sowie dem Leben und

Treiben im Hafen von Wismar.

Irt tlieser u'eitltiuf'igctr Untgebung u'ctren clie ,,Leifs" oli :tt f'ittdett.
Foto : ctus cler Sartntltut!! t'ort Hens-Giinlhcr Went:el.

Es rvar Antang der zu,anziuel Jahre. Zahlreiche Kinder hatten ihren
Vater im Krie-ee verloren. Die Mütter der Kinder verdingten sich
ar.rs Not als Putz- oder Reinntachfrauen in Geschäften und Büros
oder in den Haushalten der Bessergestellten. Man brauchte jeden

Pf'ennig für das tägliche Leben. Noch war auch im Hafen die Albeit
knapp. Der Beruf eines Fischers hatte jetzt hohen Stellenlvert. Es
gäb noch nie so viele Leute, die sich ntit der Fischerei beschütii-eten.
u ie zu jener miserablen Zeit. Verständlich. daß mancher der stän-
digen Arbeitslosen mit auf See hinausfuhr. urn der Familie Fische
mitzubringen. Auch hatte es noch nie so viele Ackerparzellen in
Stadtnähe gegeben. In Kolonnen zo-gen die Menschen mit den
Ziehuagen über das holprige Pflaster dorthin. Hauptsächlich be-
schränkte man sich auf Kartoff'eln und Kohl. Glücklich warder. der
ein Stück Land mit Obstbäumen darauf erwischte. Apfel ließen sich
gut zu Geld machen. Täglich wurden die Kinder mit den vielen
Sorgen ihrer Mütter und Väter konfrontiert. Die Zeit prägte ihre
\lenschen.....

Wrihrend Wotan. der Zöllnersohn, viel Unsinn im Kopf hatte.
verstand es Leif mit dem unschuldigsten Gesichtsausdruck Strei-
che oder wie man das sonst auch bezeichnen könnte. zu verharmlo-
sen. wenn es bei einem ,,Ertapptwerden" darum ging, sich und
seinen Spiel-eefährten aus der Patsche zu helfen. Aber auch Brun-
hilde konnte großarti_e mimen. Allerdings bei den Fischersleuten
kam diese Taktik nicht an und mancher wird noch heute an die
Prügel zu.rückdenken.
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r:r
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spitltiert.
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pen litsseu.

i:r
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lch sinnierc !relaclc clariibcr rrach. wie viele
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u iihle-ntl der Arlreitszcit verbraucht haberl.
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